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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
age täglich erſcheinende 
latt veträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 10 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Tölr. 

at S 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Berlin, 10. Mat. Se. K. 
Majeftät dei Könige, Aller 15 
und 


ters fortan 
dier angekommen. 


Bei der heute beendigten Ziehung d 
8 5000 1 — 90 2 


fiel 1 Gewinn von 


22 Gewinne zu 500 Ti 


— 22,873. 23,916. 25 


140, 66,464. 70,175, 76685. 7 
43 Gewinne zu 200 Thlr. auf 


10,629. 11,720. 19,50 


21,873. 30,994. 31,419. 84,488. 34,337. 34,404. 43 
54,536. 54,972. 55,941. 62,253. 68,281. 71,020. 71 
72,169. 72,244. 72,760. 73,814. 7 


Berlin, den 9. Mai 1859. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Telegramm der Poſeuer Zeitung. 
Paris, Montag, 9. Mai. Der heutige „Moniteur“ 
enthält ein Cirkular des Miniſters des Innern an die Prä⸗ 
ſekten. In demſelben heißt es, daß die Regierung auf ihre 
Ergebenheit während der Abweſenheit des Kaiſers rechne und 
von ihnen erwarte, daß ſie etwaigen entſtehenden irrigen An⸗ 

den entgegentreten wurden. 

(Eingegangen 


Deut ſchland. 

Preußen. AD li 
Eu ropa's gegen die f öſiſche Politi 
en zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten; die 
eiſe Sr. Majeſtät! Es tauchen einige Anzeichen dafür auf, 
daß dem kühnen Politiker in den Tuflerien bei ſeinem uneigen⸗ 
Nüßigen Kampfe für die Unabhängigkeit Italiens doch etwas bange 
Wird. Er ſcheint eine Ahnung davon zu haben, daß die öffentliche 
Meinung in Europa der Napoleoniſchen Uneigennützigkeit nur ge⸗ 
fingen Glauben ſchenkt. Der „Moniteur“, in Verbindung mit 
en anderen, der Tuilerienregierung dienenden Organen, giebt 
alle erdenkliche Mühe, um den 
Kanal zu beweiſen, daß ſie nicht den allermindeſten Grund hätten, 
ch in den Streit zu miſchen. Die Politik und der Charakter Na⸗ 
Kreus III. ſchlöſſen jeden Vergleich mit feinem weltumſtürzenden 
= 60 er aus, und das neutrale Europa habe es in ſeiner Ge⸗ 
walt, 5 Krieg zu lokaliſiren, bei deſſen Führung Frankreich 
keinen Zuwachs an Gebiet oder Macht erſtrebe. Gegen dieſes Pro⸗ 
Aen. dürften ſachlich England und Preuße 
aben; aber fie können für die Sicherung des europäiſchen Rechts⸗ 
und Befigftandes nicht die Betheuerungen des „Moniteur“ 
und andere aus ähnlicher Quelle ſtammende Verſicherun⸗ 
Din als genügende Bürgſcha 
een gebietend 
nach allen Seiten hin vo 


elbſt eine 


Dichten vorzubereiten. 


ih gewiß freudig übernehmen; 
nenheit dahin zu wirken haben, da ; \ 
Gefahren für ich heraufbeſchwöre und vor der Zeit jeine Kräfte 
eiſchwende. — Seit geftern hört man verſichern, daß eine hochge⸗ 

gerlönlichteit aus Preußen mit einer vertraulichen Sendung 
Sade en werde. Von einer Seite ward der Fürſt von 


ft 


ul Akne e 

N er. 1 handelt ſich vo 

Vue 75 ſwwerſt 
urchführung ſolcher Maaßnahmen mitzuw 

jelbft die Initiative ergreift. — 

Se. Majeiät der Rönla e dect deten in 


und werde durch Unwoh 


icht liegt bis jetzt keine Be 

da der Monarch nur ſehr di 
ten noch Raſt machen wird, 
gegen Ausgang der nächſten 
Berlin, 9. Mai. 

tis Humboldtie.] Der P 
— dem Fürſten von Hohenzollern, den Miniſtern 
und v. Schleinitz und den Geheimräthen Illaire un 


g den 10. Mai 1859. 


m ——n 


der Prinz« Regent haben, im Namen Sr. 
t geruht: Den Dompredi | 
robening zugleich zum 
erſeburg zu ernennen; und den Staatsan- 


N Konſiſtorialrat 
hulrath bei der Regierung in | 
5 fen Haagen und Frech in Berlin den Charakter als Staatsanwalt 
en. 4 
Die Fa ere Borowski zu Raftenburg und Klimowiez 
Mae ſind zu Rechtsanwalten bei den Gerichten erſter Inſtanz, welche 
Königsberg ihren Sitz haben, und zuglel 


en Tribunals zu Königsberg. 
und mit der — tung ernannt worden, ftatt ihres bisherigen Amtscharak 
den als 


ſen⸗Meiningen iſt von Meiningen 


Notaren im Departement des git- 


— —— — 


ſtizra 
Se. Hoh. der Erbprinz 7 n 


— Klaſſe 119. K. Klaſſen⸗Lotterie 


8,681 und 93,726. 


1. 20.864. 22,905. 22,258. 24,227. 24,337, 24,789. 
„829. 46,083. 50,376. 
154. 71,447. 71,920. 


5,809, 82,943. 86,379. 88,164. 93,920 und 


enbegängniß A. v. 
damit die Lehrer 
eßen. Die ſämmt⸗ 


10. Mai, 7 Uhr Morgens.) 


Das Mißtrauen 
Unterhandlun⸗ 


achbarn am Rhein und am 


n nichts einzuwenden 


ft gelten laſſen. 
einzunehmen haben, um 
lle Gewißheit darüber zu geben, 
daß e entſchloſſen ſind, den Anmaßungen des Napoleoniden 
ewiſſe Schranken zu ſetzen. Von der engliſch 
eine feſte Unterſtüzung zu erwarten, jo lan 
he niſteriums ſelbſt noch in Fra 
and ſich immer ernſter auf 


en Politik iſt noch 
e der Beſtand des 
en ſcheint Deutſch⸗ 
Erfüllung ſeiner europäiſchen 
ußen wird die Führung auf dieſer 

aber es wird mit aller Beſon⸗ 
5 Deutfchland nicht ohne Noth 


es folgen nicht bloß Deputationen der hieſigen Studirenden, ſon⸗ 
ft erſcheint im Zuge mit ihren Pro⸗ 
Marſchällen geführt; zur Seite des 
ens gehen 8 Studirende mit grünen Palmenzweigen. 
Die Verſaͤmmlung der Profeſſoren und Studirenden findet im 
ſtatt; von dort aus gehen fie geordnet nach 


dern die ganze Studentenſcha 
ß fefforen im vollen Ornate, von Mar 
von der andern Generallieutenant 
ter Quelle kann ich Ihnen die letztere 
Kaſtanienwäldchen 
dem Leichenhauſe. 
Berlin, 9. Mai. 
v. Humboldt; aus dem Verke 
läſſige Nachrichten von der lombar 
orkruppen der kaiſ. öſtreichiſchen Armee, die 
Mann auf verschiedenen Punkten von den Ufern des Lago maggiore bis Pavia 
über den Ticino gegangen waren und 
andere Städte beſetzt hatten, 


utſche Bund anzunehmen 


dlich hat Preußen das Re B 
ind im Stande, folgende zuver⸗ 
en Grenze mitzutheilen: 


der Stärke von 20 — 20 


8 Gerücht verbreitet, 
ſei recht leidend in Trieſt ang 
lſein dort zurückgehalten. Für 


d auf manchen Punk⸗ 
unft in Potsdam erſt 


Vercelli, Mortara, Candia und 
en ſich nun zwiſchen dem Po und der untern 
Gros der Armee hatte ſich, wie bekannt, ſchon von 
a an den Po gezogen und mit 
gelehnt und erſt ſpäter auch von 
renzen geſandt, denen der Oberbefehlobaber 
ſpäter nach Comello, 

Tortona führenden S 
H were Artillerie und die Ar 
ch in Pavia zurückgeblieben. Die nun konzentrirten 
d bis jetzt noch mehr durch Terrainhinderniſſe, als 


Mailand aus in füdficher Richtung 
ſeinen rechten Flügel an die Feſtun 
er Truppen über die 


einem kleinen Städtchen an 
folgte. Das ſchreibende H 
mee⸗Eguipagen waren no 
vorgeſchobenen Truppen ſi 


o daß ſeine Ank 
Woche zu erwarten ſein dürfte. 
[Vom Hofe; Leichenbegäng⸗ 


rinz⸗Regent arbeitete heute Vormit⸗ Wa er abe bi 
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Inſerat e. 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Geb 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


x N iacenza, Legnano, Peschiera, Palmanova die 
großen Städte Mailand, een e — ide Aröhtentpeild mit Forts 

er Cremong, Bergamo, Beluno, Rovigo, Tre · 
viſo, Como, Vicenza und Üdine befinden. Ferner hat Oeſtreich eine ansehnliche 


rma u 

Modena hat man Schutztruppen ſenden müſſen. Dieſe Verhältniſſe erklären 
leicht, daß die öſtreichiſche Hauptarmee von einem ſchnellen Vorrü at ab» 
ftehen müſſen, um ihre, wenn auch ſehr 8 N Kräfte für eine Haupt ⸗ 
affendepot für die Land 


Boden zu 7 bemüht war. — Mit Alex. v. Humboldt, der nur in ſeiner 
lichen Staatsdienſte ſtand, ſpäter aber nur als Privatgelehrter 


Ehrenmitglied von gehlzeicpen einheimiſchen und fremden gelehrten Inſtituten 


itter von 19 Orden. Dem Vernehmen nach hat der große 


wei Söhne hint 


die Töchter, Söhne und Enkel des ihm ſchon vor 1 12 20 Jahren in den 
- er er 
ließ, unter welche die ihm gewordene Dotation, beſtehend in den des 


Gen. d. Kap. v. Hedemann 1 e iſt aber vor eini en Jahren auf dem vom 
Vater ererbten des J Tegel bei Berlin 17 ie andere iſt die hier 
lebende Wittwe des Miniſters Baron v. Bülow. Als der jetzt Verſtorbene am 


Anfange dieſes Jahrhunderts die neue Welt bereiſte, hatte eine alte Meſtize 


ihm ein ſehr hohes Lebensalter prophezeit. Er ſagte damals der Wahrſagerin: 


„Ich bin zufrieden mit 60 Jahren“, worauf dieſe erwiderte: „Wir wollen die 
ſechs umdrehen, da werden wir der Wahrheit nahe kommen.“ — Die vergan⸗ 
gene Woche ſchloß bei der großen Be m Geſchäfte wieder ſehr nachthei- 
lig für die arbeitende Klaſſe. Die großen Eiſengießereien und Maſchinenwerk⸗ 
ſtätten entließen wieder viele hundert Arbeiter. Dagegen werden andererſeits 
in vielen Werkſtätten Gehülfen und Arbeiter als Erſatz für die einberufenen 
eee E und verwendet. 

[hre Mafeſtäten der König und die Köni⸗ 
gin] find nach einer ſtürmiſchen Ueberfahrt am 7. d. M. glücklich 
in Kr angekommen. Am 9. d. M. gedachten Ihre Mageftäten 
bis Laibach, am 10. bis Grätz und am 11. bis Wien zu reiſen. 

— [Geſetzvorlagen.] Die den beiden Häuſern des Landtages am 5. d. 
wehe Geſetzentwürfe ſind folgende: 

J. Entwurf eines Geſetzes, betreffend den außerordentlichen 
Geldbedarf der Militär- und Marineverwaltung. Im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs. Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, Prinz von Preu- 
Ian 2 verordnen, unter Zuſtimmung beider Häufer des Landtages der 

ſtonarchie, was folgt: 8. 1. Der Kriegsminiſter und der Chef der Marinever- 
waltung werden zu denjenigen außerordentlichen Ausgaben Achat welche 
durch die angeordnete Kriegsbereitſchaft und die etwa erforderlichen militäriſchen 
Maaßregeln veranlaßt werden. §. 2. Der Finanzminiſter hat der Militär- und 
1 nöthigen Geldmittel zu den gedachten Ausgaben ($. 1) 
w überweiſen. Dieſelben find aus dem Staatsſchatze und aus den verfügbaren 
Beſtänden der Generalſtaatskaſſe zu entnehmen, e 8 durch eine ver⸗ 
W Staatsanleihe zu beſchaffen. Die Anleihe darf den wa von aachen 
Millionen Thalern nicht üderſteigen. 8. 3. Dem Landtage ift bet der nächſten 
Zuſammenkunft deſſelben über die Ausführung dieſes Gelepes uſchaft zu 
geben. So weit ſolche dann noch nicht erfolgt iſt, bleibt U der Fort⸗ 
dauer der der Staatsregierung in Vorſtehendem ertheilten rmächtigung (58. 1 
und 2) geſetzliche Anordnung vorbehalten. & 

II. Entwurf eines Gefeges wegen Abänderung des Geſetzes 
vom 30. Mai 1858, betreffend die von Eiſenbahnen zu entrich⸗ 
tende Abgabe, und wegen Verwendung der Zinſen von den Amts» 
und Zeitungskautionskapftallien. Im Namen Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs. Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, Prinz von Preußen, Regent, ver⸗ 
ordnen, unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchſe, was 
folgt: §. 1. Der 8. 6 des Geſetzes vom 30. Mai 1853, betreffend die von den 
Eisenbahnen zu entrichtende Abgabe (Geſetz Sammlung S. 449) wird, jo weit 
nicht Staatsverträge entgegenfteben einſtweilen aufgehoben. 8. 2. Die Zinſen 
des von der Hauptverwaltung der e verwalteten Kautionsdepoſi⸗ 
tums find als eine Einnahme für die allgemeinen Staatsfonds zur General ⸗ 
ſtaatskaſſe abzuführen. §. 3. Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes 
Gels  Entwärheines@efepes, die Erheb 

ntwuürf eine eſetzes, die Erhebung eines Zuſchlages 
Mia Haffifizirten Einkommenſteuer, zur Kaffenkene 189785 
Mahl- und Schlachtſteuer betreffend. Im Namen Sr. Majeſtät des 
Königs. Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, Prinz von Preußen, Regent, 
verordnen, unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was 
folgt: 8. 1. Für den Fall, daß ſich im laufenden Jahre die Mobilmachung des 
Heeres als nothwendig ergeben ſollte wird der Finanzminiſter ermächtigt, vom 
1. des auf den Monat, in welchem die bezeichnete Maaßregel angeordnet wor. 


den, folgenden Monats ab, und auf die Dauer eines Jahres zur klaſſiftzirten 


Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und Schlachtſteuer, abzüg⸗ 
lich jedoch des nach 5. 1 des Geſetzes 99 M 1851 den Suden zuflie — 
den 5 vom Rohertrage der Mahlſteuer, einen Zuſchlag von fünfund⸗ 
zwanzig Prozent in Hebung zu ſetzen und zugleich mit der Hauptſteuer zur 
Staalekaſſe einziehen zu laſſen. §. 2. In den mahl und ſchla tſteuerpflichti⸗ 
gen Städten wird der Zuſchlag zur Einkommenſteuer 2 nach dem vollen 

trage zu letzterer verlangt, 1 denſelben jedoch die Summe von fün lern 
als Entſchädigung in Gemäßheit des 3. 2 zu b des Geſetzes vom 1. Mai 1851 in 


0 


Anrechnung gebracht. g. 3. Der Zinanzminiſter ift mit der Ausführung diefes 
Geſetzes beauftragt. 


Die dieſen Geſetzentwürfen beigefügte Denkſchrift lautet: Indem die König 


liche Regierung dem Landtage diejenigen Geſetzentwürfe vorlegt, welche ihr di 
Mel 8 ſollen, um Gventuaflläten zu begegnen, deren Eintritt ſich für 
jetzt noch beſtimmter Berehnung entzieht, hält 5 se 
kandlage diejenigen Mittheilungen zu machen, welche dazu ange han find, die 
bisherige und gegenwärtige politliche Stellung Preußens in der Frage des Tages 
in ein klares Licht zu ſeen. Die Lage und der Zuftand Italiens, welche den 
Gegenſtand der jüngſten diplomatiſchen Verhandlungen, ſo wie den * 
punk für den eben ausgebrochenen Krieg gebildet, haben bereits wiederholt 
während der lezten Dezennjen die Aufmertfämkelt der europäiſchen Kabinete 
in Anſpruch genommen. Namentlich find fie mit großer Wärme noch vor weni⸗ 
gen Jahren auf dem Pariſer Kongreß zur Sprache gebracht, und es iſt damals 
eine Inbetrachtnahme derſelben von Frankreich und Sardinien befürwortet wor⸗ 
Man bat ſich aber damals ſchließlich damit begnügt, die verſchiedenen Auf- 
faſſungen zu konſtatiren. Spätere Unterhandlungen zwiſchen Oeſtreich und 
Frankreich über die italieniſche Frage trugen einen rein vertraulichen Charakter 
an ſich und entzogen ſich ſchon deshalb der Theilnahme der übrigen europäiſchen 
—— Auch die ſeit Jahren zwiſchen der kaiſerlich öſtreichiſchen und der a 
lich ſardiniſchen Regierung beſtehende Spannung überfchritt due Je den Kre 
einer ſpeziell italienischen: Frage nicht. Die ſreundſchaftlchen Beziehungen, 
welche die königliche Regierung zu beiden Mächten zu unterhalten in der vage 
war, fanden ihren unmittelbaren Ausdruck in dem Umſtande, daß, bei dem 
Abbruch direkter diplomatiſcher Verbindungen des Wiener Hofes, die königliche 
Geſandtſchaft in Turin mit der Vertretung der öſtreichiſchen Unterthanen beauf⸗ 
tragt ward. Die Mahl Regierung hat ihrerſeits dieſe Stellung nach Kräf- 
ten benutzt, um durch Aufklärung von? 4 — eine gegenſeitige An⸗ 
näherung zwiſchen beiden Höfen herbeizuführen — leider jedoch ohne Erfolg. 
Einen neuen Charakter nahm die Situation an, als die zwiſchen Oeſtreich und 
Frankreich beſtehenden Divergenzen in der Auffaſſung über die italieniſchen Ver⸗ 
hältniſſe 18 jo weit ſteigerten, daß Frankreich ſich dadurch veranlaßt Jah, ſich 
mit einem ſolchen Gewicht auf die Seite Sardiniens zu ſtellen, daß Oeſtreich 
dadurch ſeine Machtſtellung in Italien bedroht glaubte. Mit dem Augenblicke, 
wo auf dieſe Weiſe die italieniſche Differenz die Dimenſionen einer europäi⸗ 
ſchen Verwickelung 2 drohte, trat ſie auch in den Bereich derjenigen 
Fragen, deren Behandlung ſeit der Gründung des heutigen europäiſchen Rechts⸗ 
zuitandes: (1815) im Intereſſe dieſes letzteren und der durch iyn hergeſtellten 
Machtverhältniſſe die fünf Großmächte als den — ihrer gemein» 
ſchaftlichen Sorge betrachten. An dieſem traditionellen Grundiage auch jetzt 
feſtzuhalten, welchem Europa es verdankt, daß es faſt 40 Jahre hindurch von 
der Heimfuchung eines Krieges zwiſchen europäiſchen Großmächten verſchont ge; 
blieben war, erachtete die königliche Regierung für eine heilige Pflicht. In 
dieſem Sinne betheiligte ſie ſich an den Verhandlüngen der Mächte, welche dar⸗ 
auf gerichtet waren, die zwiſchen Frankreich und Sardinien einerſeits und Oeſt 
reich andererſeits beſtehende Spannung zu löſen und die zwiſchen dieſen Staa⸗ 
ten obwaltenden Differenzen auf gütlichem Wege zu einem gedeihlichem Aus⸗ 
trage zu bringen. Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, hat die königliche 
Regierung ſich nicht nur dem Vorſchlage Rußlands zum Zuſammentritte eines 
Kongreſſes der fünf Großmächte bereitwillig angeſchloſſen, ſondern ebenſo auch 
die von England aufgeſtellte Grundlage für die dabei zu führenden Unterhand⸗ 
lungen acceptirt (die vier Punkte), und fie glaubte dieſe letztere um ſo weniger 
von der Hand weiſen zu dürfen, als dabei ausdrücklich das Feſthalten an den 
Verträgen von 1815 und an dem durch dieſelben begründeten Beſitzſtand als 
Ausgangspunkt bezeichnet wurde. Auch iſt es nicht ſowohl dieſe moterielle 
Bast an welcher das Zuſtandekommen des Kongreſſes ſcheiterte. Denn mit 
ihr hatten fämmtliche fünf Machte ſich einverſtanden erklärt. Die Urſache des 
Scheiterns lag vielmehr in zwei Vorfragen mehr formeller Natur, nämlich der 
Zeitfolge in der Entwaffnung der ſich gegenüberſtehenden Mächte und der Be⸗ 
— italieniſchen Staaten, namentlich Sardiniens, an den Berathun⸗ 
gen des Kongreſſes. Auch bei den Beſtrebungen zur Löſung dieſer Vorfragen 
konnte die Stellung der königlichen Regierung keine andere, als eine rein ver⸗ 
mittelnde ſein. f luß folgt.) 
— [Die Ziele des Krieges.] Unter dieſer Ueberſchrift 
bringt die neueſte Nummer des „Bremer Handelsblattes“ folgen⸗ 
den beherzigenswerthen Artikel: „Die Kämpfer haben ihre Prokla⸗ 
mationen erlaſſen und den Völkern fällt es wie Schuppen von den 
Augen, da ſie die nächſten Zwecke des Bonapartismus vor ſich ent⸗ 
hüllt ſehen und ſich über die weiteren Ziele nicht mehr täuſchen 
laſſen. Die blutige Saat des 2. Dezember 1851 fängt an auch 
für Europa aufzugehen, nachdem ſie in Frankreich ſchon längſt das 
ite ſittliche und politiſche Leben der Nation überwuchert hat. 
ir brauchen hier über die civiliſatoriſchen Verheißungen Napo⸗ 
leons III. kein Wort zu verlieren, aus ſeiner Proklamation tritt uns 
als das Weſentliche die bemerkenswerthe Alternative hervor, in 
welche Oeſtreich die Streitfrage gebracht haben ſoll: entweder es 
muß bis zu den Alpen herrſchen, oder Italien muß bis zum Adria⸗ 
tiſchen Meere frei ſein. Die Thatſachen, welche dieſe Herausfor⸗ 
derung begleiten, find: eine Anleihe von 500 Millionen Franken, 
Einberufung von 200,000 Beurlaubten, Aushebung von 140,000 
Mann des 1859er Kontingents und — Hinzufügung des ebenfalls 
auf 140,000 Mann gebrachten Kontingents von 1860. Wer bis⸗ 
ber noch an die Lokaliſirung des Krieges in Italien 1 2 hat, 
wird ſich raſch gering davon überzeugen können, daß es ſich um ein 
Zerreißen der Verträge, um eine Reviſion der Landkarte Europas 
handelt, und daß ein ſolcher Zweck zu einem Völkerkampf in unge⸗ 
heurem Maaßſtabe führen muß. An ein Stillſitzen der deutſchen 
Nation in einem ſolchen Kampfe werden ſehr bald ſelbſt die furcht⸗ 
ſamſten Polititer nicht mehr zu denken wagen. Es kann ſich jetzt 
nur darum handeln, daß die im Angeſicht der Gefahr unvermeidlich 
gewordene Betheiligungs Deutſchlands an einem europäiſchen 
Kampfe Wat e von dem geſammten deutſchen Bunde auf 
einmal erfolge. Die halb zarten, halb frechen Zurechtweiſungen 
und Berubigungen, welche das deutſche Nationalgefühl in offiziel⸗ 
len und offiziöſen Schriftſtücken aus Paris empfängt, beweiſen nur 
zu ſehr, daß man an der Seine ein einiges Deutschland nicht in 
den politiſchen Kalkul gezogen hat, und daß dieſer Faktor die na⸗ 
poleoniſchen Beglückungstheorien ſehr unangenehm zu durchkreu⸗ 
zen droht. Um ſo nothwendiger iſt es, dem gemeinſamen Feinde 
zu zeigen, daß Deutſchland ſich der Kraft, welche die Einigkeit 
giebt, nicht nur bewußt iſt, ſondern daß es dieſelbe auch rechtzeitig 
gebrauchen wird, noch ehe ein Glied an dieſem Geſammtorganis⸗ 
mus gelähmt iſt. Jeder Schlag, der jetzt einen unſerer deutſchen 
Brüder Bemätbiien ſoll, ſchwächt unſere Geſammtkraft, von der 
wir doch gerade in dieſem für unſer Vaterland ſo verhängnißvollen 
Schickſalsmomente nichts gutwillig und gleichgültig abgeben dür⸗ 
fen. Wäre Napoleon III. auch ein Muſter von Friedensliebe, Gut⸗ 
müthigkeit und Ehrlichkeit, jo würde er doch die einmal entfeſſelten 
Geiſter nicht mehr bannen können und einem ſiegreichen franzöſi⸗ 
ſchen Herre die Erfüllung bekannter nationaler Wünſche nicht vor⸗ 
enthalten dürfen. Es erſcheint mehr als naiv und ſorglos, zu 
glauben und zu hoffen, daß die am Rhein erlittene Schmach in 
der lebhaften Erinnerung eines franzöfiichen Kriegers abſolut nie⸗ 
mals eine Rolle ſpielen werde, und daß die Franzoſen, nachdem ſie 
diejenige Sorte napoleoniſcher Freiheit, unter der Frankreich jetzt 
ſeufzt, nach Italien importirt haben, ohne weitere gloire auf ihren 
Waffen wieder einſchlafen würden. Einigermaßen bedenklich iſt 
es, bei dem gegenwärtigen Stande noch hin und wieder von Ver⸗ 
mittlungsverſuchen anſtatt von Kriegsentſchlüſſen zu leſen. Wir 
laſen in dieſen Tagen in einem holländiſchen Blatte eine ſehr kurze 
Kritik der fruchtloſen Bemühungen der engliſchen und deutſchen 


für ihre Pflicht, dem 


Diplomatie in den Worten: Men vressde den oorlog te zeer en 
verspeelde daardoor den vrede, „man fürchtete den Krieg zu ſehr 
und verſpielte dadurch den Frieden.“ Nachdem die Verwicklung 


ſo weit gediehen iſt und die in e läne Napoleons 
und der talieniſchen Revolutionäre jo 
ſchon ſo viele 


rie⸗ 
den. Es iſt nöthig, mit den Umſturzplänen von Oben und 
mit der Gewaltherrſchaft und mit dem Syſteme des bewaffneten 
Friedens, das Europa ausſaugen muß, ſich ein- für allemal gründ⸗ 
lich auseinanderzuſetzen. Nur dann können wir nach einer Fase 
baren Kriſis uns eine neue Aera wahrer Volkswohlfahrt erringen, 
in welcher die Arbeit und die Künſte des Friedens gedeihen.“ 
— [Preußens Stellung zum deutſchen Bunde. 
Die „N. P. 3.“ beſpricht die Verhandlungen am Bundestage und 
jagt: „Wäre Oeſtreich nicht direkt ſchon jezt am Kriege betbeiligt, 
10 würden die beiden Großmächte, wie ſonſt ja faſt immer, die et⸗ 
waigen Anträge gemeinſchaftlich zu ſtellen haben. So aber muß 
Preußen dies thun, und es wäre ein trauriges Verkennen der Ver⸗ 
Haien e wenn etwa ein anderer Staat militäriſche Maaßregeln 
eim Bundestage beantragen wollte, die weiter griffen, als die ſchon 
beſchloſſene Kriegsbereitſchaft der Kontingente. Wir laſſen dabei 
völlig dahingeſtellt, ob ſolche Maaßnahmen zur Zeit nothwendig 
ſind oder nicht; es iſt nicht unſere Sache, darüber Rathſchläge zu 
eben. Aber wir müſſen doch wünſchen, daß man nirgend in 
eutſchland vergeffe, wie an Preußen ſchließlich die Haupt⸗Aktion 
fällt, wenn es ſich um kriegeriſche Eventualitäten handelt, und wie 
alſo Niemand von uns Dan kann, daß dieſe Großmacht ſich 
in Fragen von ſo ungeheurer Wichtigkeit und Tragweite etwa durch 
eine Majorität beſtimmen laſſen ſolle. Es iſt das eine Angelegen⸗ 
heit, von der man nicht viel reden muß; aber damit doch Jeder⸗ 
mann wiſſe, wie wir dazu ſtehen, erklären wir hiermit auf das Be⸗ 
ſtimmteſte, daß die Großmacht Preußen über ihre Militärmacht 
und über deren etwaiges kriegeriſches Vorgehen nur nach eigener 
Entſchließung beſtimmen darf und wird. Preußen hat in den letz⸗ 
ten Tagen bereits eine ſo große Macht aufgeſtellt, und durch die 
Geldmittel, die der Regierung in den nächſten Tugen bereitwilligſt 
und einſtimmig von der Landesvertretung werden überwieſen wer⸗ 
den, hat es die Möglichkeit, für jeden Fall gerüftet zu ſein. Wir 
wünſchen und hoffen, daß die preußiſche Regierung mit dieſer ih⸗ 
rer Macht energiſch einſtehe für die Intereſſen des geſammten deut⸗ 
ſchen Vaterlandes; aber wir müſſen doch auch Wu daß wir 
uns die Freiheit der Entſchließung unter keinen Umftänden dürfen 
entziehen laſſen.“ 8 ; 
— [Die Beſchlagnahme der öſtreichiſchen Schiffe 
in Sardinien.] Die Nachricht, daß die piemonteſiſche Regie⸗ 
rung auf alle in ſardiniſchen Häfen befindlichen öͤſtreichiſchen 
Schiffe neuerdings Embargo gelegt habe, hat hier überraſcht. 
Nach dem Vorgange der Kansöfiihen Regierung, welche den 
Schiffen eine Friſt von ſechs Wochen offen gelaſſen hat, um die 
Häfen zu räumen, hätte man von Piemont eine weniger ſchonungs⸗ 
loſe Maaßregel erwarten dürfen. Dieſe rückſichtsloſe Form des 
Embargo verſtößt gegen alles völkerrechtliche Herkommen. Es it 
indeß möglich, daß der ſardiniſche Embargo nur den Zweck hat, die 
öſtreichiſchen Schiffe nur ſo lange anzuhalten, bis die piemonteſiſche 
Regierung von der Behandlung ihrer in öſtreichiſchen Häfen bes 
findlichen Schiffe und Güter Nachricht hat. Sollte es dagegen, 
wie es beinahe den Anſchein 25 auf eine Konfiskation des feind⸗ 
lichen Eigenthums abgeſehen ſein, ſo würde kein europäiſcher Staat 
mit dem nachdrücklchtten Proteſt zurückbleiben dürfen. (BH3.) 
Danzig, 7. Mai. [Abſagung des Sängerfeſtes.] 
Das Komité für das ſechſte preußiſche Sängerfeſt in Königsberg 
bringt den angemeldeten Sängern Oſt⸗ und Weſtpreußens zur 
Kenntniß, daß ſich die Ausführung des Sängerfeſtes für dieſes 
Jahr von ſelbſt verbietet und daß es ſeine Thätigkeit eingeſtellt hat, 
um dieſelbe zu geeigneter Zeit wieder aufzunehmen. (Auch das dies⸗ 
jährige mittelrheiniſche Muſikfeſt wird nicht ſtattfinden. D. R.) 
Oeſtreich. Wien, 6. Mai. [(Die Freiwilligen; 
Generalmajor v Schlitter] Es wird Zeit, daß die Frei⸗ 
willigen unter Subordination kommen, der Enthuſiasmus und das 
Handgeld machen einen Theil derſelben zur Laſt für die ruhige 
Stadt Wien. Geſtern Abend äußerte ſich in der Judengaſſe ihr 
Kriegsmuth ſo lebhaft, daß die Bewohner derſelben, meiſtens Tröd⸗ 
ler und dergl., es gerathen fanden, ihre Gewoͤlbe zu ſperren. Die 
armen Leute werden ſeit den Galaczer Vorgängen bei jedem Gaſſen⸗ 
lärm unruhig, wohl wiſſend, daß es nicht an frommen Leuten fehlt, 
welche dem gottgefälligen Werk einer Razzia Peer die Ungläu⸗ 
bigen gern ihren Segen ertheilen würden. — Der Generalmajor 
Frhr. v. Schlitter it zum Generaladjutanten ernannt worden, wie 
man meint, um den Grafen Grünne zu erſetzen, welcher in Ungnade 
gefallen ſein ſoll. Der Wechſel würde im Allgemeinen ſehr kalt laſſen. 
[Rußlands Stellung zur . e e 
Weltlage.] Die „Oſtd. Poſt“ ſagt: Daß eine!? acht wie Ruß⸗ 
land der jetzigen Weltlage gegenüber ebenfalls zu Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln ſchreitek, finden wir vollkommen gerechtfertigt. Daß Ruß⸗ 
land nach freiem Ermeſſen handeln kann, wird Niemand zu be⸗ 
weifeln wagen. Um aber zu erkennen, was die Würde und die 
Futereſſen Rußlands heiſchen, möge Alexander II. in die Geſchichte 
ſeines Namensvorgängers blicken. Daß Rußland in den Kämpfen 
gegen Napoleon I. zuerſt Oeſtreich, dann Preußen im Stiche ließ, 
daß es Bündniß und Freundſchaft mit dem Weltverwüſter ſchloß, 
hakte die Folge, daß die Franzoſen über das unterſochte Deutſch⸗ 
land hinweg nach Rußland drangen und die Heiligthümer Mos⸗ 
kau's ſchändeten. Freilich hat das Schicksal Rußland gerächt, aber 
es könnte ſich im entgegengeſetzten Sinne rächen, wenn Rußland 
in der jetzigen Heimſuchung die iure Lehre vergäße, die es da⸗ 
mals empfangen. Der Satz von Genß, „Rußland ſei die einzige 
Macht, welche bei einem Weltbrand gewinnen könne“ ilt heutzu⸗ 
tage nicht nee Der Weltbrand, welcher jetzt losbricht, könnte auch 
Rußland erfaſſen, denn er wird mit Elementen geſchürt, die auch in 
Rußland ſchon Boden gefunden haben. 
Der Krakauer Hochverrathsprozeß.] Rückſicht⸗ 
lich der unlängſt mitgetheilten Schlußverhandlung des Krakauer 


— 


Landesgerichtes wieder Joſeph Z. und Thomas T. wegen Hochver⸗ 


raths erfährt man, daß das königl. Oberlandesgericht über Beru⸗ 
fung des Joſeph 3. unter Denmigung des erſtrichterlichen Urtheils 
m Rechtswege, die Strafe im Milderungswege auf 3 Jahre ſchwe⸗ 


en, 


enthüllt en . . t 
N Millionen geopfert und Hunderttauſende aus ihrer 

friedlichen Laufbahn zum Kriegshandwerk gerufen ſind, iſt ein 
Krieg für Europa vielleicht weniger gefährlich als ein fauler 


ein übles Ding für 1 ſein würde, wenn ein Krieg 
chen ſollte, während Alles in 


Tuilerien die Manie, 


* 


ren Kerkers herabgeſetzt, über Berufung des Staatzanwaltes das 
erſtrichterliche wider 15 ergangene Schuldigkeitsu bei 
aber dahin abgeändert hat, daß dieſer wegen Verbrechens der 

uld am Hochverrath zu zweijährigem ſchweren Kerker verur⸗ 
21 Fo ehen ifeſt Napoleons.) Die „Oſtd. 
Poſt⸗ Heel : „Das Kriegsmanifeſt Napoleons III. manifeſtit 
in einer gewiß aller Wel e ele Deutlichkeit, daß in den 
Tuile den erſten Napoleon in Wort und That, in 
Schritt und Tritt nachzuahmen, den Kulminationspunkt erre t 
hat. Da bricht endlich der herrſchſüchtige Dünkel, die krankha 
ruheloſe Ehr⸗ und Ruhmſucht, die berauſchte Selbſtvergötterung 
in ihrer vollen wilden Leide durch und aus allen Schranken 
beru, de, Hane Seen get hat. Da 5 
endlich der Napoleonismus, wie er leibte und lebte, wie er ſich b 


zum endlichen Zerberſten blähte, wie er mit Strömen von Blut in 


die Geſchichte Europas gezeichnet iſt, wie er ſich auf Bergen von 
Leichnamen ſeinen Wramiſchen Thron erbaut. Doch ſagen wir nicht 
zu viel. Wir haben es glücklicherweiſe nicht mit dem wirk 
J zu thun, ſondern nur mit dem Konterfei, um 

zu ſagen, mit dem Abklatſch deſſelben. Wenn der eherne Mund der 
Kanone donnert, iſt die publiziſtiſche Debatte eigentlich geſchloſſen. 
Wir unterlaſſen daher eine kritiſche Analyſe deſes nen Bond 
parteſchen Kriegsmanifeſtes. Es iſt eben ein Bonaparteſches. Nur 
einen Paſſus wollen wir hervorheben, weil darin ein Gefühl ver 
böhnt wird, mit welchem bisher das zweite Kaiſerreich in gelunge⸗ 
ner Weiſe Komödie geſpielt hat. „Unſer Zweck,“ ſagt das Mani⸗ 
feſt, „iſt die Befreiung des Papſtes von fremdem Drucke, nicht die 
Erſchütterung ſeines Thrones.“ Napoleon I. hat zu verſchiedenen 
Malen faſt wörtlich ſo geſprochen, und ſchon jetzt iſt es eine vor 
Augen ſtehende Thatsache, daß Napoleon III. genau to handelt wie 
ſein Vorgänger. Der Papſt iſt in dieſem Augenblick in ſeiner Re⸗ 
ſidenz im buchſtäblichen Sinne des Wortes der Gefangene der fran⸗ 
zöſiſchen Beſatzung, und wenn die blinde Göttin Fortuna dem Na⸗ 
poleonismus wieder eine Zeit lang ihr Rad leiht, ſo werden wir es 
erleben, daß der heilige Vater unter franzöfiicher Eskorte eine Ferien⸗ 
reiſe macht.“ 

Wien, 7. Mat. [Truppenmärſche; Revue.] Die in 
Böhmen W Truppen, > größten Theil italieniſche Re⸗ 
gimenter, haben bereits ihren Marſch nach den Bundesfeſtungen 
angetreten und zwar (wie wir ſ. Z. gemeldet; d. Red.) über Chem⸗ 
nig, Leipzig und Dresden. Die aus Ungarn eintreffenden Truppen, 
jo wie ein Theil der erſten Armee konzentriren ſich in Ober⸗Oeſtreich 
und im Salzburgiſchen. In Braunau am Inn, an der bayriſchen 
Grenze, wird vorläufig das Hauptquartier des Erzherzogs 5 
des Ober⸗Kommandanten der öſtreichiſchen Rhein⸗Armee, fe 
Ebendahin werden auch alle Freikorps, welche in Ungarn aufgeftellt 
werden, dirigirt. — Geſtern fand hier eine Revue der hieſigen 
Garniſon ſtatt. Dieſelbe war dazu in Marſch⸗Adjuſtirung ausge⸗ 
rüſtet und beſtand aus 4 Infanterie⸗Regimentern, 2 Grenzer⸗Batail⸗ 
lons, 2 Jäger⸗Bataillons, 2 ſchweren Kavallerie-Regimentern und 
der entſprechenden Anzahl Batterien. Der Kaiſer und die Kaiſerin, 
welche letztere dem militäriſchen Schauspiel zu Pferde beiwohnte, 
wurden mit Begeiſterung empfangen. Ein Theil der 1 
Garniſon marſchirt heute und morgen nach Iſtrien ab. Die Süd⸗ 
bahn befördert täglich 10 Separat⸗Trains, jeden mit 20 — 25 Wag⸗ 
gons. (Schl. 3.) 


— Brand in Brody.] Heute Mittags iſt die telegra⸗ 


phiſche Nachricht eingetroffen, daß Brody am 5. d. 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags an allen vier Ecken in Flammen aufloderte. Unausgeſetzt 
währte die Feuersbrunſt durch 21 Stunden. (Die Lemberger, Los⸗ 
niowerVorſtadt und die Neuſtadt liegen in Schutt.) Sie hat den größten 
Theil der Stadt, etwa 800Häuſer zerstört Die meiſten Amtslokalitäten, 
auch die Telegraphenſtation, wurden ein Raub der Flammen, es 
gelang jedoch, das ärariſche Gut und die Amtsakten zu retten. Auch 
die Lateiniſche Kirche brannte nieder. Zehn Perſonen verloren b 


dem Brande das Leben. Es iſt Freuen daß das Feuer angelegt 2 
f 


wurde. Brody iſt eine ruſſiſche Grenzſtadt; es haben ſich dort 
Jahren ruſſiſche Rekrutirungsflüchtlinge angeſammelt, welche ohne 
Unterſtand und Erwerh ſich zu einer wohlorganiſirten Bande aus 
gebildet haben, die ihr Weſen im Finſtern, auf die raffinirteſte Art 
treiben, ſo daß es nur in den ſeltenſten Fällen gelingt, ihrem Trei⸗ 
ben auf die Spur zu kommen. var: einen Begriff davon zu mas 
chen, wie dieſer Zuſtand für die Beſitzenden drückend geworden, 
diene das Faktum, daß früher Kaufleute und Hausbeſitzer mit An⸗ 
führern einer berüchtigten Diebsbande lun fz Loskaufsverträge 
abſchloſſen, um nur halbwegs ihr Eigenthum ſicher zu wiſſen. Um 
12 Uhr des anderen Tages ſchien der Brand geloͤſcht, aber nach 2 
Uhr begann derſelbe von Neuem. Die Feuersbrunſt brach im Ju⸗ 
denviertel aus. ; 

— [Stimmung in Oeſtreich] Der Wiener Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ befürchtet einen großen Aufſtand in der Türke, 
obgleich die Türken ein Heer von 120,000 Mann zuſammengebracht 
und Omer Paſcha herbei eile, um den Oberbefehl zu übernehmen, 
Die Griechen erklärten, jetzt ſei die Zeit gekommen, ihr Land zu ver⸗ 
größern. „Von dem Zuſtande in Seſtreichs ſüdſlawiſchen Provin⸗ 
zen“, fährt der Korreſpondent fort, „läßt ia nichts Günſtiges be 
richten. Es iſt eine Thatſache, daß die ruſſiſchen Propagandiſten 
niemals thätiger geweſen ſind, als jetzt. Ungarn iſt voller ruſſiſcher 
Agenten, und man hat neuerdings bemerkt, daß die Czechen in Boͤh⸗ 
men gegen die Deutſchen mehr Feindſeligkeit als ien ne zeigen. 


Die! usſchüſſe der böhmiſchen, mähriſchen, ſchleſiſchen, ſteieriſchen 
und niederöſtreichiſchen Stände haben Ergebenheits⸗Adreſſen an 
den Kaiſer erlaſſen; aber die galiziſchen und ungariſchen Edelleute 


zeigen weniger freundliche Gefühle. Letztere ſprechen von den vet 


lorenen Privilegien Ungarns und der pragmaliſchen Sanktion, in 


welcher es feſtgeſtellt war, daß zwiſchen Oeſtreich und Ungarn nur 
eine Perſonal⸗Union ftattfinden ſollte. Die galiziſchen Edelleute 
find Frondeurs von Natur, und laſſen ſich ſelten oder nie eine Ge 
legenheit entgehen, Oppoſttion gegen die Regierung zu machen. 
Vor zwei Jahren bemerkte ich in meinen ene en, 117 1 
au 

5 2 einem proviſoriſchen Zuſtande wäre 
und die Richtigkeit dieſer Bemerkung iſt jegt nur zu fichtbar. 

läßt ſich nicht verkennen, daß in den Gemüthern der Oeſtreicher ein 
gewiſſer Zwieſpalt herrſcht. Sie ſind ſehr erbittert über das Be⸗ 
nehmen Louis Napoleon's gegen den Kaiſer Franz Joſeph, und * 
den ſicherlich ihre Pflichten als treue Unterthanen bereitwillig 


füllen; aber fie ſind ſehr aufgebracht gegen die kleine, aber mächtige 
el, welche 1 2 1 ade e öffentliche Meinung ver⸗ 
dert hat.“ Die K. 35 bemerkt hierzu: Was dieſer für Oeſtreich 
onſt ſehr wohlwollende Korreſpondent über die Stimmung der 
a De eicher in Bezug auf das Konkordat und alles, was daran hängt, 
über die Predigten der Jeſulten im Beiſein der kaiſerlichen Familie 
. w. bemerkt, mag man in der „Times“ ſelbſt nachleſen. Jetzt, 
der Krieg ausgebrochen ift, wollen wir uns lieber daran erinnern, 
10 die öſtreichiſche Regierung binnen zehn Jahren, trotz einzelner 
ögriffe, Bir roßes für den Fortſchritt und das Wohl des 


riffe, Vieles und 
Landes geleiſtet hat. . — 
(Ein zweiter Kriegsſchauplatz.] Wenn nicht 
dle Anzeichen en, fo ſcheint noch ein zweiter Kriegsſchauplatz 
vorzubereiten, der weit ab von den kulturreichen Gefilden Ita⸗ 
liegt. In den ſlaviſchen Provinzen der Türkei ſcheinen un⸗ 
ſichtbare Hände die Brennſtoffe zu einem großen und wilden revo⸗ 
lutionären Ausbruch zuſammenzutragen. Während geſtern und 
beute über Trieſt ſehr verdächtige Nachrichten von einem Zuſam⸗ 
ken der Inſurgenten in der Herzegowina mit den Monte⸗ 
ern, von großartigen Pferdeaufkäufen in Bulgarien u. |. w. 
eintreffen, bringt die „Petersburger (ruſſiſche) Zeitung“ (die viel 
wichtiger ift, als das franzöſiſch geſchriebene „Journal de St. Pe⸗ 
tersbourg“ ) einen Brief, der aus Zara vom 31. — ſehr bedeu⸗ 
kungsvolle Winke über das, was ſich an der albaneſiſchen Küſte 
dorbereitet, enthält. Mit leidenſchaftlichem Eifer preiſt das ruf 
che Blatt die Montenegriner und wie die Bocche di Cattaro nie 
licher und blühender waren, als zur Zeit, wo ſie mit Monte⸗ 
negro vereint waren unter der Herrschaft Napoleons I. (wie dieſer 
über die „montenegriniſchen Räuberhaufen“ dachte, iſt aus ſeinen 
Bund erſt von den Zeitungen wiederholten Ausſprüchen und 
5 irungsbefehlen bekannt) und wie die tapferen Czernagoren 
t von der Höhe ihrer unangreifbaren Berge mit ſcharfen und be⸗ 
demungsvollen Blicken herabſehen auf die Hafenorte (um fie zu plün⸗ 
ern), welche eigentlich zu ihrem Lande gehören, und wie Oeſtreich dort 
droße Verſchanzungen aufführt, und wie ein wunderbarer Zug durch 
die Bevölkerung des griechiſchen Ritus geht u. . w. Nun, wenn das 
Alles nicht nach * Plänen riecht, die zwiſchen Paris und 
Petersburg verabredet werden, ſo giebt es keine politiſchen Symp⸗ 
ome mehr. (O Dp.) 
Bayern. München, 8. Mai. [Freiherr v. der Pford⸗ 
ten] fit, gleichzeitig mit der Ernennung zum Bundestags⸗Geſand⸗ 
en, auch zum königlichen außerordentlichen Geſandten und bevoll- 
mächtigten Miniſter am Großherzoglich heſſiſchen und Herzoglich 
naſſaui chen Hofe ernannt worden. (N. C.) 


Großbritannien und Irland. 
London, 6. Mal. [Lord Stanley über den italie⸗ 


niſchen Krieg. Keiner der Minister, welche ſich bisher über die 
politische Lage der Dinge geäußert haben, a jeinen Unwillen über 
die heiterten Friedend- Bemühungen Englands und über die 


zuschungen, denen es dabei zum Opfer ——.— iſt, in ſo nach 
drücklichen Worten Luft gemacht, wie der Staats⸗Sekretär für Oft⸗ 
indien, Lord Stanley. Derſelbe drückte ſich bei ſeiner Wiedererwäh⸗ 
g in King's Lynn folgendermaaßen aus: 

„Wenn wir den ung Augehenben Berichten trauen können, jo würde man 
weit gehen, wenn man glauben wollte, der Krieg ließe ſich noch ar 
Imebr beruht unſere einzige Hoffnung noch darauf, daß die Feindseligkeiten, 

wenn fie ausbrechen, den Theil Europa's, in welchem ſie entſtanden ſind, nicht 
Nberichreiten Ich geitehe, daß, wenn ein Arkeg gleich dieſem, in unſerem 
Zeitalter ausbridt mir derſelbe als einer jener Ereigniſſe erſcheint, welche, 
wenn nicht vernichtend, doch in bedeutender Weiſe ſchwächend auf das Ver⸗ 
hauen einwirken müſſen, welches wir bei uns zu Lande dem Fortſchritte der Eis 
Mliiation und einer guten Regierungsweiſe im Auslande zu zollen geneigt gewe⸗ 
ſind. Denn es wird nicht ein Meinungekrieg jein, nicht einer jener großen 
Mpfe, die zu verſchiedenen Perioden der Menſchengeſchichte ins Leben treten 
undd aus tiefbegründeten Verſchiedenheiten der Anſicht über politiſche oder reli⸗ 
ſe Grundſätze entſpringen; er wird nicht einer der gewaltigen Konflikte wer⸗ 
zu, in denen alle Opfer, alle Leiden und alles Elend in gewiſſem Maaße einen 
Has finden in der Großartigkeit der Ideen, wo die auf dem Spiele ſtehenden 
dantereſſen und das zu erringende Ziel alle hochklopfenden Herzen begeijtern und 
der Krieg zu einer Nothwendigkeit machen; es wird, ſage ich, ein Krieg ſein, 
5 leichtern und e Weiſe, und ich füge hinzu, aus 
osheit unternommen worden iſt. Es wird ein Krieg ſein, diktirt von 
di Ehrgeize. einiger weniger Menſchen, denen, zu hoch geſtellt über 
e „Maſſen der Menſchbeit, das Gefühl, die Theilnahme für die 3 
Rech e, für die menſchlichen Leiden abgeht, deren Geſetze die Bande ſchaffen, 
auge das menſchliche Geſchlecht unter ſich verknüpfen. Die Unabhängigkeit 
Ataliens iſt der —— aber ſie iſt durchaus nichts Anderes, als eben ein 
Vorwand. Die Haltung der Miniſter iſt bisher eine ſehr einfache ge⸗ 

ſo en. Wir haben im Intereſſe des Friedens zu interveniren geſucht und uns 
malen gehalten, wie es möglich war, ohne die Stellung Englands durch Ueber⸗ 
nahme von Verpflichtungen zu kompromittiren, welche ernerhin Verle enheiten 
tel en hervortufen können. Wir haben keine Anſtrengung geſcheut, ein Mit⸗ 
un vernachläſſigt, welches zur Erhaltung des Friedens beitragen, konnte. Wenn 
ſere Bemühungen geſcheitert find, wenn die während der legten Wochen ſtatt. 
gehabten Unterhandlungen nur dazu gedient haben, den von anderen Mächten 

it efaßten Plan kriegeriſchen Auftretens zu entſchleiern, ſo bleibt uns wenig. 
— der Troſt, uns bewußt zu fein, daß das gewaltige Unglück, das Europa 
dad der Welt bevorsteht, keiner von uns ausgehenden That zugeſchrieben 187 
vo kann, ſondern daß es ſich erzeugt hat, allen Anſtrengungen zum Trope, € 
bab. uns haben gemacht werden können, demſelben vorzubeugen. Nicht nur 
da en wir uns bemüht, die Mächte im Intereſſe des Friedens auf andere Ge | 
0 cen u bringen, jondern wir haben uns zwiſchen die geguerijchen Gewalten 
a Geiſte vollſtändigſter Unparteilichkeit — t. Wir haben uns nicht irre 
a laſſen, einerjeits durch unfere italieniſchen Sympathien, und wir a. 
2 Apbererjeits nicht einafien laſſen durch irgend welche Frankreich feind- 
— el d Wir haben keine geheime Bevorzugung gehegt, keiner verbor⸗ 
— Politik Gehör gegeben. Wir haben uns offen und frei ausgeſprochen und 
L 3 alten Englands nichts, was wir zu verbergen oder zu ver. 
N: men hätten.” 2 laube, daß die Unterbrechung der Parlamentsſeſſion auf 

1 1 Polktt keinen Einfluß üben wird, und ich ſage das, weil ich 
E Meinung bin, daß unter den Staatsmännern Großbritanniens und den 
iin gländern überhaupt, welcher Partei fie auch angehören mögen, eine voll. 
Veet gag der Anſichten in Better des von den Miniſtern 

ar altenden Verfahrens beſteht. 

an Landes iſt, daß die bewaff ete Interventi inzutreten 
10 nete Intervention Englands erſt dann einz 
A wenn Die Inteeefen Ee Frage ins Spiel treten. 

r, wie aller Welt iſt es Seng ine >y 


and in der italienischen 


f abſolut unmöglich, ein Urtheil über die Zukunft zu 
Aa worderzuſagen „ob — Kah der fe le ankündigt, allgemein werden 
die über gang Luna verbreiten wird. Es giebt aber Verpflichtungen, 


uus binden, und welche England erfüllen muß. Es kann geſchehen, daß 
wunkt eintritt, wo die — n nicht mehr mögli 
möge uns vor den — ae bewahren, welche ein europaiſcher Krieg, 
wir den könnte, wir werden aber unfere Neutralität aufrecht erhalten, jo lange 
Fend indien Sin de ben, wech ber atwortlichteit für alle ner = 
e Leide er Kri idli ranlaſſen mu 

e überein, Die ihn provozt Haben, eg unberneddlich v 
[Volksmeeting; Herzog von Leeds f.] Von 


Gott 


Die allgemeine Meinung 


iſt. 


Sodritele Seite wird für übermorgen ein Volksmeeting nach 
Kin Part berufen, „um dem Kaiſer 1 Be und der fran⸗ 
chen Nation im Namen des engliſchen Volks () dafür zu dan⸗ 


. 


ken, daß ſie die Freiheit, das Recht und die Unabhängigkeit Ita⸗ 
liens gegen die politiſche Tyrannei Oeſtreichs vertheidigen.“ 
D. Wabb, ein altbekannter Radikaler, ſteht an der Spitze dieſer 
nichtsſagenden Demonſtration. — Der Herzog von Leeds iſt vor⸗ 
geſtern hier nach . Krankenlager verſchieden. Er war der 
älteſte und einzige Sohn von George William Frederick, dem 
ſechſten Herzoge von Leeds. (Der Familienname iſt Osborne, 
und einer ihrer Ahnen, Sir Edward Osborne, war unter Eliſabeth 
Lordmayor von London geweſen.) Der eben Verſtorbene war im 
Jahre 1798 geboren, erbte beim Tode ſeines Vaters, im Jahre 
1838, den Herzogstitel, gehörte zu den Whigs, ohne gerade an der 
Politik je lebhaft Antheil genommen zu haben, und hinterläßt, da 
er ſelbſt kinderlos geblieben iſt, Erbe und Titel feinem Better, Lord 
Godolphin, dem älteſten Sohne des erſten Peers dieſes Titels, 
welcher der Oheim des verſtorbenen Herzogs war. 
Militärkommiſſion.] H. St. John Mildmay, frü⸗ 
her Offizier in 1 Dienſten, wird das Hauptquartier der 
öͤſtreichiſchen Armee als britiſcher Kommiſſar während des Krieges 
in Italien begleiten. Oberſt Cameron wird das ſardiniſche Heer 
in gleicher Eigenſchaft begleiten. 
London, 7. Mai. [Englands Haltung.] Wenn auch 

zunächſt die Haltung Englands durch die Eindrücke der letzten Vor⸗ 
änge beſtimmt wurde, ſo bleibt doch ſo viel gewiß, daß auf die 
Binge das wohlverſtandene Intereſſe der Nation ihre Stellung 
zum Kriege fixiren wird. Sehen wir deshalb, was wohl als eng⸗ 
liſches Intereſſe ſich ergeben kann. Wie den Frieden zu erhalten 
das größte Anliegen eines jeden Staates ſein muß, ſo weit ſich ein 
ſolches Streben mit der nationalen Ehre verträgt, ſo werden auch 
Englands Bemühungen darauf gerichtet ſein, ſo bald als möglich 
den Frieden, der gebrochen iſt, zurückzuführen. Wir können daher 
erwarten, daß jedes kriegeriſche Ereigniß, in Folge deſſen bei der 
einen oder anderen Partei h einen friedlichen Austrag 
zu vermuthen ſind, von der engliſchen Diplomatie in dieſer Rich⸗ 
tung benutzt werden wird. Allein angenommen, daß dies entwe⸗ 
der erfolglos iſt, oder ſich zunächſt kein Anlaß der Art bietet, ſo 
kommt das Verhältniß der politiſchen Intereſſen Englands zu den 
verſchiedenen Kriegführenden zur Betrachtung. Einer Herrſchaft 
Frankreichs in Italien, ſei es in einem muratiſtiſchen Königreiche 
Neapel oder in Geſtalt eines rein durch die franzöſiſche Verbin⸗ 
dung beſtimmten Königreiches Nord⸗ und Mittelitalien, widerſetzt 
ſich das engliſche Intereſſe, das hier nichts Anderes iſt, als das nur 
noch durch den engliſchen Weltmarktverkehr verſtärkte Intereſſe 
aller übrigen Mächte beim Frieden ſelbſt, und mit dem letzten 
Shilling und letzten Manne würde man gegen dieſes neue Cäſa⸗ 
renthum ankämpfen. Allein ſchon ehe ſich ſolche Schoͤpfungen auch 
nur der Vollendung nahten, würde es Englands l ſein, 
Oeſtreich nicht ſchwächer werden au 285 als daß der Ausfall an 
Macht durch den eigenen und ſelbſtbeſtimmten Zuwachs eines an⸗ 
deren zu England stehenden Reiches gedeckt wird. Gegen Frank⸗ 
reich dt nämlich Oeſtreich der von jeher als natürlich angeſehene 
Verbündete Englands, und eine Schwächung Oeſtreichs, die zu⸗ 
gleich eine eben ſo grobe Verſtärkung der franzöfiihen Macht jein 
würde, wird von England mit allen verhältnißmäßigen Mitteln 
l ſein. 1848 hat man geglaubt, in einem konſtitutio⸗ 
nellen Königreiche Norditalien hier den Ausweg gefunden zu ha⸗ 
ben. Ob der Zwieſpalt der Italiener und die Tapferkeit des öſt⸗ 
reichiſchen Heeres, welche damals die alten ic rde wieder her⸗ 
ſtellten, mi zu Tage gegen das franzöſiſch-ſardiniſche Bündniß 
weniger leiſten werden, muß abgewartet werden. Immer bleibt 
aber io viel, daß England ſich in der ſchlimmen Alternative befin- 
det, einen franzoͤſiſchen Satrapenſtaat, Sardinien, ſich ruhig aus⸗ 
bilden zu laſſen, oder aber um Oeſtreichs und ſeiner ſelbſt willen 
endlich gegen Frankreich und Sardinien loszubrechen. (K. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 7. Mai. [Tagesbericht.] Die engliſche Regie⸗ 
rung hat geſtattet, daß engliſche Schiffe im Mittelmeer zum Trup⸗ 
ven» Transport von Frankreich gemiethet werden können. — Man 
ſpricht viel von einer Erklärung des bekannten demokratiſchen Ges 
ſchichtſchreibers Henri Martin und ſeiner Freunde, worin fie ihre 
vollkommene Zuſtimmung zu dem italieniſchen Kriege zu erkennen 
geben. — Nach den letzten Nachrichten aus dem Stillen Ozean war 
die öſtreichiſche Fregatte „Novara“ in Taiti angekommen, und von 
Herrn v. Saiſſet, dem franzöſiſchen Stations-Kommandanten, und 
deſſen Offizieren mit großer Auszeichnung und Herzlichkeit empfan⸗ 
gen worden. — Der neue Kriegs- Miniſter, Marſchall Randon, iſt 
ein alter Soldat. Er war Unteroffizier in der Schlacht an der 
Moskawa, der er feinen Lieutenants⸗Rang verdankte. Vom 24. 
Januar bis 26. Oktober 1851 war er bereits Kriegs⸗Miniſter und 
wurde damals durch den General (ſpäteren Marſchall) von St. 
Arnaud erſetzt. Als Entſchädigung erhielt er das Gouvernement 
von Algerien, das er bis zur Ernennung des Prinzen Napoleon 
zum Miniſter von Algerien behielt. — Nach dem „Semaphore von 
Marſeille“ befinden ſich in dem Hafen der genannten Stadt 16 
öſtreichiſche Handelsſchiffe. Dieſelben nehmen natürlich die Erklä⸗ 


rung des gefteigen, Moniteur“ Betreffs der öſtreichiſchen Schiffe mit 
Befriedigung auf. — Die Operationen der Anleihe von 500 Mil⸗ 


lionen haben heute Morgens begonnen. Der Zudrang der Menge 
zu den 36 Bureaux, wo unterſchrieben wird, war ungeheuer. Die 
neue Anleihe wurde an der heutigen Börſe mit 1 Proz. Prämie 
verlangt. — In Folge der Truppenmaſſen, die von &yon nach Ita⸗ 
lien abgingen, iſt die Lyoner Armee 185 in einer Neubildung be⸗ 
griffen. In den Waffenfabriken von St. Etienne wird Tag und 
Nacht gearbeitet, da beträchtliche Beſtellungen an gezogenen Kano⸗ 
nen und Gewehren erfolgt ſind. — Als Zeichen der Zeit wird an⸗ 
Newer daß Profeſſor Clary, der 300,000 Fr. jährlicher Renten 
a Br hat, als Freiwilliger in die italienische Armee einge⸗ 
reten iſt. 

—[Volkstumult in Tarbes.] In Tarbes (Pyrenäen) 
25 ernſtliche Unruhen ſtattgefunden. Der Maire dieſer Stadt 
atte vor Kurzem eine Verordnung erlaſſen, der zufolge eine Ab⸗ 
gabe für die Plätze auf den Märkten, die in dieſer Stadt ftalffinden, 
erhoben werden ſollte. Am 5. war dort großer Markt. Als man 


die Abgabe (40 Cent. für jedes Paar Kühe, 60 Cent. für jedes 


Paar Ochſen) erheben wollte, fand man bei den Bauern, die mit 


ihrem Vieh nach der Stadt gekommen waren, einen heftigen Wi⸗ 


Wunden, und der Reſt konnte ſein Leben nur durch ſchnelle Flucht 
auf den Speicher in Sicherheit bringen. Der Maire, der einen 
Steinwurf erhalten hatte, flüchtete ſich ebenfalls. Die Gendarmen 
ſetzten ſich ſpäter wieder in Beſitz der Kaſerne und feuerten aus den 
Fenſtern auf die Menge. Dieſe umlagerte die Kaſerne und bout⸗ 
bardirte dieſelbe mit Steinen. Eine Kompagnie vom 51. Linien⸗ 
Regiment, den Oberſten Martine an der Spitze, kam den Gendar⸗ 


men zu Hülfe und eröffnete ein heftiges Feuer. Die Truppen wur⸗ 


den zuerſt zurückgeworfen, worauf ſie, durch einige Kavalleriſten 
verſtärkt, am Ende des Platzes Poſition nahmen. In dieſem 
Augenblicke wurde erſt Generalmarſch geſchlagen. Die Pompiers 
rien zu den Waffen. Den letzten Nachrichten zufolge waren die 
Truppen Herren des Kampfplatzes. Man hat mehrere Todte und 
Verwnndete zu beklagen. Die Truppen haben wenig gelitten. Der 
Präfekt und der kommandirende General waren unglückliche rweiſe 
wegen der Reviſion der Rekruten von Tarbes abweſend. 
Die Reife des Kaiſers; Marquis d Aze⸗ 
glio ꝛc.] Die Abreiſe des Kaiſers wird ſich nicht lange mehr ver⸗ 
zögern. Doch geht das Gerücht, daß fie noch verſchoben würde, 
wegen ſehr erniter Schwierigkeiten, die fortfahren, zwiſchen dem 
engliſchen und franzöfitchen Kabine zu beſtehen. — Der Chevalier 
d'Azeglio iſt, von London kommend, hier eingetroffen, und 1 
nachdem er eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer gehabt, nach 
rin zurück. Herr d Azeglio, der in England einer großen perſönli⸗ 
chen Konſideration genießt, iſt ſehr wenig befriedigt von der Sprache 
der Miniſter und der Räthe der Krone Großbritanniens in Bezug 
auf Piemont. — Eine hier eingetroffene (auch von uns mitgetheilte) 
Depeſche meldete, daß nach der Abreiſe der Herzogin von Parma 
Manifeſtationen zu ihren Gunſten ausgebrochen wären. Man hat 
für gut befunden, dieſe Depeſche zu unterdrücken, da fie nicht mit 
der Sorte von Wahrheiten übereinſtimmt, die Frankreich genie⸗ 


ßen darf. (V. 3.) a 
8 Niederlande. 4 
Haag, 7. Mai. [Militäriſches; Konjeil] Der Mi⸗ 

niſter des Innern hat geſtern in der Zweiten Kammer der General⸗ 

ſtaaten die Erklärung abgegeben, das Kontingent von 1854 werde 
in dieſem Jahre nicht beurlaubt und die von 1855 und 1856 ein⸗ 
berufen. Es werde zu dieſem Behufe eine abermalige Erhöhung 
des Kriegsbudgets um 3 Millionen Gulden beantragt werden. — 
Geſtern Abend hat ein außerordentliches Miniſter-Konſeil ſtattge⸗ 
funden. (Düſſ. 3.) 


Belgien. 

Brüſſel, 5. Mai. [Kammerverhandlungen; die 
Befeſtigung von Antwerpen.] Das Verlangen des Herrn 
Biſchoffsheim um Gewährung der großen Naturaliſakion iſt geſtern 
durch 41 weiße 0 gegen 24 ſchwarze zur Betrachtnahme zu⸗ 
gelaſſen worden. Die ſchwarzen Kugeln waren größtentheils im 
klerikalen Lager gegoſſen worden. Herr Biſchoffsheim gehört der 
liberalen Partei an und wird von dieſer (wenn der Ausfall der 
„Betrachtnahme“ im Senate und ſchließlich die Diskuſſion in bei⸗ 
den Häuſern ſeine Naturaliſation zugelaſſen haben werden) ſchon 
bei den Juni⸗Neuwahlen als Kandidat für den Senat aufgeſtellt 
werden; er iſt ſeit langer Zeit ſchon eines der thätigſten Wipe 
des Gemeinderathes. — Die Frage der Beamtenfreiheit wurde ge⸗ 
ſtern durch eine Petition des Herrn Vandenbroeck um Gewährung 
einer Garantie der Staatsdiener gegen miniſterielle Willkür aufs 
Neue angeregt; wiederum weigerte ſich das Kabinet entſchieden, 
eine Geſetvorlage in dieſem Sinne einzubringen. — Das von der 
Kommiſſion der 28 Offiziere genehmigte Projekt der Befeſtigung 
Antwerpens it in der That das mehrerwähnte der bekannten Un⸗ 
ternehmer Keller. Die große Ringmauer würde keine Steinbeklei⸗ 
dung erhalten und die Ausgabe ſich demnach nur auf 35 Millionen 
Franks ſtellen. Die Verhandlungen des Kabinettes mit der Stadt 
Antwerpen über die Höhe der Beiſteuer, welche letztere für dieſen 
wichtigen Bau zu leiſten haben wird, ſind gegenwärtig noch nicht 
beendet. (K. Z.) je 

Brüſſel, 7. Mai. [Annahme des Wohlthätigkeits⸗ 
geſetzes.] Die Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung die Wohl⸗ 
thätigkeitsfrage durch Annahme des Regierungsprojektes beendigt. 
62 Mitglieder ſtimmten dafür, 34 dagegen. Die heutige Debatte 
erinnerte durch ihre theilweiſe Seitigteh einigermaßen an die Hals 
tung der Diskuſſion, welche vor zwei Jahren die Kammer und das 
Land, ja, die allgemeine politiſche Welt weit über die Grenzen des 
Landes hinaus ſo ſtürmiſch bewegte. Die Rechte hatte eine ganze 
Reihe von Amendements geſtellt, deren Beſeitigung eine geraume 
Zeit hinnahm. (K. 3.) 


Bern, 6, Mai. [Franzöſiſche Note.] Die franzöfiiche 
Geſandtſchaft hat dem Bundesrath eine Note vom 5. Mai überge⸗ 
ben. Der Kaiſer habe den Kommandirenden zu Land und Meer 
befohlen, das Gebiet und die Rechte neutraler Staaten len 
haft zu reſpektiren; er hege das Vertrauen, daß dieſe ührerſeits 
Maaßregeln zu ſtrengſter Neutralitätswahrung treffen. Der Bun⸗ 
desrath hat noch ein Bataillon und eine Raketenbatterie nach Teſ⸗ 
ſin geſendet. 

Bern, 7. Mai. [Die Militärtransporte über die 
Alpenpäſſe; Notizen.] Aus den Berichten vom Uebergang 
der ſchweizeriſchen Truppen über die Päſſe kann man entnehmen, 
was die Franzoſen auf dem Mont Cenis zu überwinden haben. 
Artillerie iſt noch kaum hinüberzubringen. Die Mannſchaft mar⸗ 
ſchirte auf dem Bernhardin und Gotthard zwiſchen zwei Schnee⸗ 
wällen, aus denen fortwährend Waſſer über die Bahn rinnt. Dazu 
Sturm, Schnee und Regen von oben; das Zürcher Bataillon Nr. 
9 war ſchon, als es in Splügen ankam, bis aufs Mark durchnaßt. 
— Wegen Dienſtnachläſſigkeit, namentlich Verſpätung um 3 Stun⸗ 
den bei der Vereidigung in Biel, ſind der Kommandant und Ma⸗ 
jor des Berner Bataillons Nr. 60 abgeſetzt worden. — Der bekannte 
Freiburgiſche Liberale, früher Mitglied des Staatsraths, Advokat 
Preſſet, ift, erſt 35 Jahre alt geſtorben. — Die Schweizer in Ham⸗ 
burg haben dem eidg. Schütenfeſt 700 Fr. gewidmet; es wird wohl 


auch vertagt werden müſſen, wie mit dem eidg. Offizierfeſt ſo eben 


geſchehen 8 f 

— [Die franzöſiſch⸗ſardiniſche Truppen macht ze. 
Zufolge Nachrichten vom RT hat Sardinien gegen⸗ 
wärtig 120,000 Mann in Linie. Es find im Ganzen über 90,000 


derſtand, der bald in einen offenen Aufſtand überging. Die Gens | Mann franzöſiſcher Truppen eingetroffen, deren Pferde und Artille⸗ 
darmerte konnte die Ruhe nicht aufrecht erhalten. Ihre Kaſerne rie noch großen Theils im Rückſtande find. Auf den Rath des 
wurde von den Bauern genommen, mehrere Gendarmen erhielten Marſchalls Canrobert, der ſeit dem 2. im Hauptquartier anweſend, 


wurde die Dora⸗Linie aufgegeben. Von dort find 25,000 Mann 
nach Caſale gegogen worden. Die Kaſſen und Archive find nach 


Coſſi (2) und Genua gebracht. Telegraphiſche Depeſchen unterlie⸗ 
gen it einem miniſteriellen Viſum. 
ern, 8. Ma 


: [Telegramm.] Am 3. Mai find in 
Como 5000 Mann teich ſcher Truppen, meiſt Kroaten, 
angelangt. Die Stadt iſt mit 5000 Gulden und Lebensmitteln 
gebrandſchatzt, weil die dreifarbige Fahne von dem Kaſtell Bara⸗ 
dello ausgehängt worden war. — Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze leitet N Canrobert aus dem 
dauptquartier von Aleſſandria die kriegeriſchen Operationen. Das 
fer der Oeſtreicher in Linie wird auf 140,000 Mann, das der 
udinier und Franzoſen auf 120,000 M. geſchätzt. — Das ſardini⸗ 
ſche Heer verlor vun Selbitmord den Grafen S orza aus Mailand. 


b JIt alien. 

Rom, 30. April. [Oeſtreichiſche Truppen in Nea⸗ 
* Sir Moſes Montefiore; Abzug der Franzoſen.] 
Wie es heißt, ſollten öſtreichiſche Truppen im Neapolitaniſchen lan⸗ 
den oder ſchon gelandet ſein, um die dortige Regierung zu unter⸗ 
ftügen. — Sir Moſes Montefiore hatte eine Unterredung mit dem 
Kardinal Antonelli über die Mortara⸗Angelegenheit. Er ward 
— empfangen, aber abſchlägig beſchieden. — Die Hälfte der 

anzöſiſchen Beſaung in Rom hat Befehl zum Abzuge erhalten, 
ſo daß nur noch 3000 Mann hier bleiben. 

Modena, 2. Mai. [Scharmützel der Truppen mit 
den Freiſchaaren.] Der „Wien. Ztg.“ wird berichtet: Die in 
Fosdinovo befindlichen Vorpoſten der bei Fivizzano konzentrirten 
modeneſiſchen Truppen ſind von den Banden, die ſich der Bezirke 
von Maſſa, Carrara und Montignofe bemächtigt haben, zu wieder⸗ 
holten Malen angegriffen worden. Die Angreifer wurden jedoch 
immer zurückgeworfen und haben in einem Zuſammenſtoß am 30. 
April mehrere Verwundete gehabt und zwei Todte zurückgelaſſen, 
während die herzogl. Truppen, die ihre Poſition beibehalten, gar 
keinen Verluſt erlitten. In allen übrigen Theilen des Herzogthums 
iſt die Ruhe vollkommen erhalten geblieben. 

E [Ülloa und Garibaldi] Der General Ulloa, der 
bekanntlich die Miſſion erhalten hat, unter der revolutionären Re⸗ 
gierung (die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung in Toskana 

ehören der alleräußerſten Partei an; Malanchini iſt ein Kommiſ⸗ 
ohr Perruzi Eiſenbahndirektor in Livorno, d'Anzi Offizier) von 
Toskana die Armee zu organifiren, iſt ein geborener Nrapolitaner 
und ſeines Standes Militär. 1813 ging er aus der Militärſchule 
als Artillerte⸗ Offizier hervor, was ihn nicht verhinderte, gegen 
das Gouvernement zu konſpiriren. Nach einem leichten Arreſt von 
wenigen Wochen wurde er begnadigt. Dann konſpirirte er von 
Neuem, 1485 fein Avancemenk zum Lieutenant und zum Kapitän 
zu verſchmähen. Als 1848 das konſtitutionelle Regime eingeführt 
wurde, ſchärfte er den jüngeren Offizieren ein, im Falle einer revo⸗ 
luttonären Bewegung niemals auf die Infurgenten ſchießen zu 
laſſen, und als General Pepe gegen den Willen des Königs an der 
Spitze von 1500 Mann von Bologna nach Venedig eilte deſertirte 
er mit. Manin machte ihn zum General. Nachdem die Revolution 
in Venedig niedergeſchlagen war, zog ſich Ulloa nach Paris zurück, 
wo er ſich mit ſchriftſtelleriſchen Arbeiten beſchäftigte. Vor etwa 
viet Wochen iſt er nach Italien zurückgekehrt. Garibaldi iſt ein 
verwegener Abenteurer, der ſich aber rühmen kann, den Franzoſen 
unter fen Gehertl Oudinot, als ſie Rom angriffen, eine empfind⸗ 
liche Schlappe beigebracht zu haben. Er iſt aus Nizza gebürtig, 
und ſchon vorgerückten Alters. Vor dem Jahre 1848, und nachdem 
er in einer Konſpiration in Genua kompromittirt war, diente er zu⸗ 
nächſt dem Bey von Tunis und hierauf der Republik von Uraguha. 
Nach dem Ausbruch der Revolution kehrte er nach Italien zurück, 
trat in intime Be 6 7 zu Mazzint, warb eine Freiſchaar an 
und vertheidigte ſpäterhin Rom gegen die Franzoſen. Dann trieb 
er ſich eine Zeitlang als Flüchtiger in Italien herum; endlich gelang 
es ihm, ſich in Genua nach Amerika einzuſchiffen, wo er N in 
Newport als Talglichter⸗Fabtikant anſiedelte. Das Geſchäft be- 
hagte ihm aber nicht lange. 1854 kehrte er nach Genua zurück, 
wo er als Kapitän eines Paketbootes angeſtellt wurde. Heute iſt er 
General des Königs von Sardinien. 

[Die Revolutionspartei in Italien.] Zur Cha⸗ 
rakteriſtik der Rührigkeit, mit welcher die revolutionäre Partei in 
Italien ihre Pläne verfolgt, theilt man der „Elberf. Ztg.“ folgende 
Geſchichte mit, welche einem Mitgliede des preußiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes paffirt iſt. Derſelbe erhält einen aus Paris kommenden 
Brief, deſſen Adreſſe einen, dem ſeinigen ganz ähnlichen italieniſchen 
Namen trägt. Als er denſelben eröffnet hat, findet er darin nur 
die Worte: „Venedig, den... Mai!“ Er übergiebt dieſen Brief 
der Polizei, deren Ermittelungen alsbald ergeben, daß der wirkliche 
Adreſſat ein N revolutionäre Umtriebe übel berüchtigtes Sub⸗ 
jekt iſt, welches ſich hierſelbſt heimlich aufgehalten und kurz zuvor 
Berlin wieder verlaſſen hatte. Der Brief hatte offenbar den Zweck, 
den Italiener in die Heimath zurückzurufen, um dort an der beab⸗ 
ſichtigten revolutionären Erhebung in dieſem Monate Theil zunehmen. 

— [Stand der Dinge auf dem Kriegsſchauplatze.] Auf einen 
weuwelle Widerſpruch zwiſchen den Berner Nachrichten (f. unten) und denen 


über Paris müſſen wir aufmerkſam machen; während aus Bern, 7. Mai, ge⸗ 


meldet wird, daß die Pferde und Artillerie der in Piemont eingetroffenen 
90,000 Mann Fränzoſen noch großentheils im Rückſtande find, und auf Gans 
robert g Rath die Doralinie aufgegeben, dagegen nach Caſale eine Beſatung 
von 25,000 Mann gezogen wurde, erklärt der Pariſer„Meſſager“ alle Gerüchte, 
als ſejen bei der Noſchbelt der Truppentransporte die Artillerie⸗ und Genieab« 
ellungen nicht im entſprechenden Verhältniſſe erfolgt, für Fe dg „Die 
rtillerle. und Geniekontingente, die jetzt in Piemont ſtehen,“ ſetzt dieſes Blatt 
hinzu, „find im Einklange mit der Anzahl der Linientruppen; die Verhältniſſe 
wurden don vorn herein amtlich angeordnet.“ Ebenſo wird der „Ind. Belge“ 
aus Paris, 6. Maf, berichtet: „Unſer Heer hat fein Kriegsmaterial, deſſen An- 
kunft in Piemont durch mancherlei Umftände ſich ver ögert hatte, faſt ganz voll⸗ 
endet. Mehr ale 20,000 Pferde, die ſich in letzter galt in Marfeille befanden, 
müſſen jetzt in Genua unferen Soldaten zur Verfügung ſtehen, und es hängt 
555 nur noch vom Marſchall Baraguay d'Hilliers oder vom Marſchall Mac 
ahon ab, die Offenſive zu ergreifen.“ Doch will uns ſcheinen, daß der Trans⸗ 
ort einer ſolchen Maſſe von Pferden über Meer und auf Eiſenbahnen mehr 
eit, als man in Paris wähnen mag, erfordere, und ſo dürfte der Rath des 
ktators Canrobert mit jenen Angaben denn doch wohl nicht zu ſehr in Wir 
derſpruch ſtehen. Die „Ind. Belge bringt aus Turin, 7. Mai, eine Depeſche, 
wonach das neueſte offiiele Turiner Bulletin meldet, daß General della Mar⸗ 
mora nach der Doralinte abgegangen ſei und daß keine bemerkenswerthe Bewe⸗ 
gung auf Seiten der Oeſtreicher ſtattgefunden habe. Das Korps, welches bis 
tino und Pobietto vorgeſchoben war, hat ſich auf Vercelli zurückgezogen. Auch 
bei Kandia ſcheinen die Oeſtreicher nichts weiter b zu wollen, da ſie 
ihr dortiges Brückenmaterial zum mene g über die Seſia fo wenig gedeckt 
hatten, daß eine piemonteſiſche Patrouille ſich deſſelben e konnte. Aus 
dem Halt der Oeſtreicher zieht der Nord“ nun aber bereits den kühnen Schluß: 


4 , 


„Nach Allem, was uns heute aus Italien t, erhellt, daß die Oeſtreicher | bringt folgende Gegenfberſtellung der 
* 1 L 
auf die Offenſive verzichten zu wollen ice Meg auf allen Pe in wo Pike ka Sanur e be 
15 vorzurücken verſucht hatten, zurück, und die Maaßregeln, die ſie in ihren 
eſtungen ken, ſcheinen 1 daß fie ihrerſeits end ol zu werden 
erwarten.“ eſes Urtheil fußt auf zwei Briefen, die der „Nord“ aus Turin 
vom 2. und 3. Mai bringt. Das We 3 daraus iſt Folgendes: Die Ber 
wegung der Oeſtreicher nach der Seſia ſtellte eine Schlacht an der Linie von 
Valeng und Caſale in Ausſicht; dieſe Linie iſt wohlbefeſtigt und vervollſtän⸗ 
digt die Linie von Aleſſandrig nach Novi; Gyulat wurde mit 60,000 Mann 
von Fraſfinetto her vor Caſale erwartet, er kam jedoch nicht bloß zu ſpät, indem die 
Vereinigung der Franzoſen und Sardinier in Caſale bereits erfolgt war, ſondern 
er kam wegen Ueberſchwemmungen von Candia nicht einmal bis Fraſſinetto 
aufs rechte Po⸗Ufer. Die Bewegung der Fenn war fo raſch und unabläſſig, 
daß am 2. und 3. Mat die Eiſenbahnen von Sufa, Pineralo und Genug aus 
Sn zum Transport von franzöſiſchen Truppen benutzt wurden und daß die 
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Leute in Turin ſofort aus dem Bohnhofe in den audern eilten, um alsbald theils nach 0 163 Kanonenboote, 1 8 

Aleſſandria, theils nach der Dora-Linie weiter befördert zu werden. Sollte] Weiter au Segel⸗Fahrzeugen: 5 Linienſchiffe e 30 Korvetten, 

ſich s beſtätigen, daß die Dora Linie von den Brangofen aufgegeben wurde, ſo Schalup 15 kleine Fahrzeuge 201 Schiffe. zu noch im Bau be 
riffen: 11 brauben-Eiuſenschſſfe 5 Schrauben⸗Fregatten, 6 dito Korvetten 


würden die Oeſtreicher, die den halben we auf Turin bis Trino ohne Schwert: 
ſtreich zurückgelegt haben, von Trino auf Creocentia weiter vorgehen können, 
ein Stadtchen von 4000 Einwohnern, daß etwa eine Wegſtunde unterhalb der 
Mündung der Dora⸗Baltea in den Po liegt. Von hier ſind nur noch 117 
Stunden bis zu der Eiſenbahn, die in nordöſtlicher Richtung von Turin bis 
Novara Aae und die befeſtigte Linie an der Dora ſchneidet. In einem ſtrate 
giſchen Artikel, den das „Journal des Debats“ bringt, wird über die in Ausſicht 
ſtebenden Ereigniſſe auf dem rechten Po⸗Ufer, alſo auf dem linken öſtreichi⸗ 
ſchen Flügel, bemerkt: „Die Ankunft einer Kolonne in Sale deutet an, daß der 
Plan der Seſtreicher bald deutlicher zu Tage treten wird. Sobald ihre Ko⸗ 
lonnen ſtark genug geworden, werden fie vor Aleſſandria, einen Platz, der für 
einen Handſtreich zu bedeutend iſt, ein Obſervationskorps legen und mit einem 
beträchtlichen Korps gegen die franzöſiſche Linie von Serra Valle, Novi und 
Aleſſandria vorgehen, um die Verbindung zwiſchen Genug und Turin zu 
durchbrechen. Die aaf Linie geht von Genua nach Suſa über No- 
vi, Aleſſandria und Turin. Auf dem rechten Flügel ſteht Marſchall 
Baraguay d'Hilliers, auf dem linken Marſchall Canrobert, jener aus 
der alten, dieſer aus der neuen Kriegeſchule.“ Wir wollen hierzu nur daran 
erinnern, daß Canrobert ſchon ſeit mehreren Tagen in Aleſſandria anweſend 
iſt, jo wie daß die Oeſtreicher von Sale wieder zurückgegangen find und einen 
Theil der Serivia« Brücke verbrannt haben. Von dem Korps, deſſen Abmarſch 
von Piacenza berichtet wurde und das die Oeſtreicher in Sale erwartet zu haben 
ſcheinen, ſchreibt die „Oſtdeutſche Poſt“: „In Turin war am 3. d. M. die 
Nachricht verbreitet, daß 40,000 Oeſtreicher, von Piacenza kommend, Stradella 
paſſirt haben und den Weg nach Tortona einſchlugen. Das ſcheint die Annahme 
zu beſtatigen, daß J Me. Benedek, gleichfalls auf die rechte Flanke des Feindes 
hinarbeitend, mit dem linken Flügel der Hauptarmee ſich vereinigt. Die Ordre 
de Bataille der öſtreichiſchen Armee iſt natürlich mit dem größten Geheimniß 
umgeben; nach der Eile, mit welcher jedoch die franzöſiſchen Truppen Novi zu 
erreichen ſuchen, ſcheint es, daß zwiſchen dieſer Stadt und Tortona der eh 
große Zuſammenſtoß ſtattfinden werde. Die franzöſiſchen Blätter weiſen mit 
höyniſcher Prahleref auf die Nähe des Schlachtfeldes von Marengo hin. Sie 
vergeſſen, daß es nicht der Name eines Ortes, ſondern der Geiſt einer Armee 
iſt, welcher die Schlachten entſcheidet.“ 


Spanien. 

Madrid, 5. Mai. [Bewaffnete Neutralität; Of⸗ 
fiziere nach Italien.] Geſtern wurde im m der Ge⸗ 
ſetzentwurf wegen Verſtärkung der Armee diskutirt. Die Herren 
Olozaga und Bravo traten Namens der moderirten und progreſſt⸗ 
ſtiſchen Opposition der Abſicht der Regierung, eine bewaffnete Neu⸗ 
tralität aufrecht zu erhalten, bei. Der Geſetzentwurf wurde mit 
233 gegen 1 Stimme (von der demokratiſchen Partei) angenom⸗ 
men. — Eine Kommiſſton ſpaniſcher Offiziere geht nach Italten, 
um dort Kriegsſtudien zu machen. 


Portugal. 


Liſſabon, 7. Mai. [Prinz Georg von Sachſen!] 
iſt heute früh 7 Uhr glücklich hier eingetroffen. Die Vermählung 
deſſelben mit der Prinzeſſin Dona Maria Anna findet Montag, 
9 Mai, ſtatt. (Dr. J.) 

T ü rr ke i. 

Belgrad, 1. Mai. [Gährung in den Donauſtaaten.] 
Es herrſcht hier eine dumpfe Gewitterſchwüle, die nicht viel zu be⸗ 
deuten hätte, wenn fie nicht mit den europaiſchen Zuſtänden im 
Ganzen in Verbindung ſtände. So viel ſcheint gewiß, daß ſowohl 
Bulgarien, Bosnien und die Herzegowina, als auch die halbfreien 
Provinzen des türkiſchen Reiches, die Moldo⸗Walachei und beſon⸗ 
ders Serbien, den Plan haben, ſich gänzlich von der Pforte los⸗ 
zureißen und dadurch deren Untergang oder wenigſtens Schwächung 
und Lähmung zu bewirken; dann würde auch der Fürſt der Schwar⸗ 
zen Berge mit Vin Streitern nicht fehlen und een elke 
mit dabei thaͤtig ſein. Für die Ausführung ſolcher Befreiungspläne 
erſcheint dieſen Völkern der jetzige Augenblick um ſo günſtiger, da 
Oeſtreich nunmehr in einem ernſten Kriege engagirk iſt und ein 
minder ſcharfes Auge auf ſie haben dürfte. Geheime Rüſtungen 
verschiedener Art werden vorbereitet. Serbien, reich an Waffen 
und Munition, ſucht beides noch zu vermehren und iſt als das Ar⸗ 
ſenal für die waffenloſen Provinzen Bulgarien, Bosnien ꝛc. zu be⸗ 
trachten. Agenten aller dieſer Länder kommen und gehen, nachdem 
entweder ihre Aufträge ausgeführt oder ſie ſich Inſtruktionen geholt 

aben. Die Agitation ſcheint durch die ruſſiſche, franzöſiſche und 
falle Politik unterſtützt zu werden und es mag leicht eine ent⸗ 
ſcheidende Kriſe an den Tag treten. (P. O. 3.) 


Vom Landtage. 
aus der Abgeordneten, 

( Berlin, 11. Mai. Ende biefer Zoe foll die Siſſion ihr Ende er. 
reichen. In der heutigen Plenarfigung 119. 2 netenhauſes wurde der Ver⸗ 
ſammlung die Anzeige von dem Ableben A. v. re gemacht. Auf Ans 
trag des Grafen Giestowati erhob ſich die gan ee um dadurch das 
Andenken des Verſtorbenen zu ehren. Das fi 1 wird morgen folgen und 
außerdem wollen auch die Landtagsmitglieder 1 dan Zuge anſchließen. — Graf 
2 91 hat an die de folgende Interpe 17 2 gerichtet: Ob mit dem 
Reſkripte des Herrn Miniſters des Innern * 8 pril d. J. peabſichtigt it, 
das derfaſſungsmäßige Recht der Kreiaſtan endes Sen een zu Petitionen 
und Adreſſen zu beſchränken ?“ Der Mint! bei — mern antwortete hierauf: 
Das bekannte Reſkript vom 17. v. M. babe; ſie ihnen beabfichtigt, den Kreis⸗ 
ſtänden die Befugniß zu Petitionen, ſo 5 ni Nn verfaſſungsmäßig zuſte⸗ 
hen, zu beſchränken. Diefe Befugniß ſei a S 54 ein aus Art, 32 d. . U. 
abzuleiten, es müſſe dabei vielmehr auf die 5 eſtimmungen zurückgegan⸗ 
gen werden. Die Kreisordnung enthalte 1 von einem befondern Rechte 
der Kreisverſammlungen und die angeſogene, 8 K. Ordre vom 27. 
Januar 1830 bezwede nur die Regelung echt Deefahreng bei Abfaſſung von 
Petitionen. Dieſelbe erkenne das Petition — — 5 Angelegenheiten an, 
mit welchen die Kreistage — Jupalt. nr e 0 nungen ſich zu befaſſen 
hätten. Was die Prüfung der Legitimation. abe o ſtehe dieſelbe den . — 
tagen in Beyug auf den ſpeziellen Fall unbeding m) es ſtehe ihnen aber nicht 
zu, die Prüfung einer allgemeinen, für den bestes anfang des Staates 
erlaſſenen Maahtegel zum Gegenſtand des 2 es zu machen. Er gebe ſich 
der Hoffnung hin, daß das Verfahren der Regierung ferner nicht ei ver⸗ 
kannt werden. — Die Rechte nahm dieſe Antwort mit großem Beifall auf. 


Militärseitung 

England, [Öegenüberfteilung der engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Seemacht; gegenwärtige Stärke des engliſchen Hee⸗ 
res; Stand der Küfenpefeftigung.] Die ‚Navaland mil, Gazette 


Schaluppen, 1 kleinen Dampfer = 27 Schiffe, jo daß älſo das Tolal de 
Flotte 614 Mehrkene betragen würde, wobei indeß nich abe hen werden d 
daß dieſer Mehrbetrag der engliſchen Seemacht in der Hauptſache durch die 
der franzöſiſchen Flotte nicht mit a rten Kanonenboote bedingt wird 
während andrerſeits doch feſtſteht, daß die Franzoſen jüngſt erſt dieſer 
gettung ihrer Marine eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet haben 

das eugliſche Militarblatt ſelbſt knüpft an den von ihm angeſtellten 0 4 
die Aufforderung für England, zur Wahrung feines alten Uebergewi 
See ſchnell alle Kräfte aufzubieten. — Für die engliſche Landmachk ergieb 
nach dem Budget für 1959/60 folgender rmecbeitand: 6306 Offiziere, 
Unteroffiziere, 107,040 Gemeine und 12.839 Pferde, wozu noch in 
weitere 91,879 Mann und 41,231 Pferde hinzutreten. Das Ganze befehl 0 
2 Ngt, reitender Artillerie, 2 Rgt, Leibgarde zu Pferde, 1 Rot. Garde 12 
Pferde, 7 Rt. Dragonergarden, 18 Nat. Kavallerie, 2 Regt. Bußartill 
Rt. Ingenieurs, 2 Rgt. Train, 1 Ngt. Grenadiergarde (2694 M.), 1 Ngt 
Coldstream-Garde (1797 M.), 1 gt. ſchottiſcher Füſiliergarde (1809 
100 Ngt. Infanterie (à 1000 — 1400 neh 7 Bat. j 2 7 3. weft 
Rgt., 11 Kolonialkorps. Die reguläre Miliz wird außerdem auf 125 de. angegever, 
— ueber die engliſche Küſtenbefeſtigung berichtet der Nord“: Portsmouth, 
lands Hauptkriegshafen, Cherbourg grade gegenüber, wird in Oſt und 
von Waffenplägen im eigentlichen Sinne flankirt, New» Haven und Leaford be 
finden ſich bier in erſter, Portland in letzter Richtung. Vor New» Haven 
man einen Wellenbrecher von 1850 Meter Lange, d. i. halb fo lang als der be. 
rühmte Wellenbrecher von Cherbourg. In Porkland wird zum Schupe der 
ohnehin guten Rhede ein 2300 Meter langer Molo aufgeführt. a 
Landſpitze von Dungeneß, Boulogne grade gegenüber, wird ein ähnlicher Wel, 
lenbrecher gebaut, in Dover dagegen, Calais gegenüber, iſt man daran mil 
einem Koſtenaufwande von bereits 63 Millionen Franks eine von 3300 Mi 
langen Dämmen geſchützte u. Rhede aufzuführen. In umgekehrter 
von Portland 2 Weiten ſind Dartmouth, Plymouth und Falmouth 
außerordentlichen Befeſtigungen ausgeſtattet worden, die theils ſchon feu da’ 
ſtehen, theils ſich allerdings noch im Bau begriffen befinden, fo daß ulfo gegen, 
wärtig England auf der nur 94 Seemeilen Länge betragenden Kanalſtrecke 
weniger als 9 ſichere Häfen beſißt, welche alle durch ende nen unter ſich, 
mit dem Innern des Lander verbunden ſind. Man hat dieſe Befeftigungen indeh 
bis auf die Inſeln im Kanal vorgeſchoben. Auf Guernſey iſt in der Sk. Katha 
rinenbay ſoeben ein großartige’ Si uchtöhafen vollendet worden, welcher 1 
Hektaren Flächenraum umfaßt, und 9 ein Fort und ein verſchanztes Lage 
von 80 Hektaren Umfang geſchützt wird. Außerdem aber giebt es hier die klei 5 
nur neun Seemeilen von der Außerften Landſpitze der Normandie und 1 
von Cherbourg entfernte Inſel Aurigny, welche dieſem letzten Hafen, einma 
erſt in ihren Anlagen vollendet, ſeine ganze Bedeutung rauben würde. Diejelbt 
beſitzt nämlich die Rhede von men vor welcher der zuſammen auf 2300 
ter zn. Molo bereits bis Meter ins Meer hinausgebaut iſt, und 10 
der von ſieben verſchiedenen Forts gegen die See⸗ wie gegen die Landſeite glei 
ſehr [N ert, die ganze gegenwärtige euglifche Flotte 3005 finden könnte. DI 
Obe 15 dieſer kleinen Inſel umfaßt überdies nur Hektaren Boden, und 
es wäre leicht, ſie zu einem einzigen befeſtigten Lager umzubilden. p. 


Lokales und Provinzielles. 

st. Poſen, 10. Mai. [Schwurgericht.] Unter dem Bor 
fige des Appellationsgerichtsraths Graebe wurde geſtern die dritte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode, deren Dauer bis zum 24. d. be“ 
ſtimmt iſt, eröffnet. Als Beiſitzer fungiren der Kreisgerichtsralf 
v. Crouſaz und die Kreis richter Hahn, Lewandowski und Melle 
Geſtern und heute kamen ſchwere Diebſtähle zur Verhandlung 
Von den ſonſt noch während dieſer Sitzungsperiode zur Ve 
lung kommenden Unterſuchungsſachen find von allgemeinerem IM 
tereſſe die gegen den Tagearbeiter Gottlieb Praygoda wegen Rau 
bes am 11. d.; gegen den Lehrer Samuel Bellach wegen wiſſentlichen 
Meineides am 12. d.; gegen den Bäckermeiſter Jakob Rybieki we 
gen Meineides am 13. d.; gegen das Dienſtmädchen Roſalie 
wegen Mordes am 16. d.; gegen den Wirth Wawrzyn Nimier am 
17. d. wegen vorſätzlicher Körperverletzung welche den Tod des Ver 
letzten zur Folge gepabt; ir en den Oekonomen Kalirt v. Rakowid 
wegen vorſätzlicher Brand tung am 19. d., und endlich gegen den 
Butterhändler Anton Nowak aus Lodz AN Vornahme unzücht 
ger Handlungen mit einer Perſon unter 14 Jahren. 

| Neuftadt b. P., 9. Maj. [Pfarrerwechfel; Pferde eſtel⸗ 
lung.] Am 1. d. hielt der bisherige evang. Pfarrverweſer Paſtor Pet 
nach e ian er Funktion ſeine ir und verließ unſre Stadt 
ahlteichem Geleit der ſtädtiſchen Gemeinde. Abends vorher hatten viele seln 
Gerade von Stadt und Land beim Oberamtmann Boldt auf Schlo Reuftäh, 
ein Abſchiedsfeſt für ihn veranſtaltet, bei welchem ihm noch ein Geſchenk a 
Andenken überreicht ward. Geſtern wurde der bisherige Nettes Bette au, 
Fiddichow durch den Superint. Stumpf aus Prittiſch als Ortspfarrer der 
ſigen evang. Gemeinde eingeführt, die ſehr zahlreich veriammelt war. — 
Sonnabend fand hier die zweite Geſtellung der Pferde ſtatt. Es waren wit 
vor acht Tagen ca. 6—800 Stück am Platze, von welchen 94 ausgewählt wur; 
den. Der Buker Kreis hat bei der zweiten Aushebung 220 Pferde zu geſtelle 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. Mai. 
HOTEL DU NORD. Hauptmann a. D. v. Morze aus Rüdesheim un 
Gutsb. v. Krzyzanski aus Sapowice. a 
ae he. a aus Pietrowo und Frau Gutsb. v. Rad 
a Zdziechowice. . 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Nittergutsb. v. Zaborowäti und ga 
mann der Artillerie Kayſer aus Berlin, Pr. Lieutenant Waſſmann an, 
Gneſen, Ober⸗Berginſpektor Vangenmeyer aus Oberſchleſien, die sa, 
leute Lehmann und Moſes aus Stettin, Oertel aus Berlin, Manus 
Behrends aus Frankfurt a. M. und Büchenbacher aus Fürth. 
BUSCH S HOTEL DE ROME. Oberſtlieutenant der belgiſchen Artil, 
Neuens aus Lüttich, Kapitän d —— Brialmont und Genie 
— engrange aus ＋ 7 — Krauſe * Bomſt, Fräul. Do 
aus Stenſzewo utsb. Junge aus Kosiagora. 
s HOTEL DE LEUROPE, Pie Gutsb. v. Bil aug Gez 
Nobiling aus Chraplewo, v. Stoß aus Malczewo und Schönberg 


Lang ⸗Goslin. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Baumeiſter Träger aus Srauftae 
Rentier Schmidt aus Schönlanke, die Kaufleute Windauer aul Deeds 
und Reinhard aus Krotoſchin. Kre⸗ 
SCHWARZER ADLER, Die Gutsbeſitzer v. Brzeski aus Krotoschin (Ar. 
Schubin) und v. Urbanowski aus Kowalskie, Gutsb. und Hauptmann alen 
„Mittelſtädt aus Witkowo und Wirthſch. Kommiſſ. Wierski aus Win on 
HO — De v. Radoüski aus Siekierki und Agro : 
akowski au . 
TEL DE BERLIN. Fräul. Cegielska aus Gneſen, Partikulier Gr 
aus Woldenberg, die Landwirthe Kundler aus Popowo und Au perlt 
Gneſen, Stadtſekretär Kleiner aus Goſtyn und Baumſtr. Laue aus 


Beilage) 


frankirt und unter 


108. Dienſtag, 


| Aufkundigung Rentenbriefe zur Vermeidung weitern Nr. Nr. Nr. Nr. Ar. r. 
bo f i en. ni Noch zu Litt. E. zu 10 Thlr. Noch 
on Rentenbriefen der Provinz Poſen unverweilt in Empfan zu 1 5 | 275 1. 788 1117 1575 2104 2033 3017 3688 | 4145 48054938 5527 5718 5921 ‚6131 16403 6455 
f f | 


In der heute öffentlich bewirkten Aus⸗ 
looſung der zum 1. Oktober 1859 zu til⸗ 
pr Rentenbriefe der Provinz Poſen 
nd die in dem nachſtehenden Ver⸗ 
chniſſe a. aufgeführten Littern und 
mmern gezogen worden, welche den 
figern unter Hinweiſung auf die Vor⸗ 
ſchriften des Rentenbank⸗Geſetzes vom 
2. März 1850, S. 41 u. ff. zum 1. OR: 


| 
| 


Beilage zur Poſener Zeitung. „10. Mai 1850. 


Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. I Ne Nr. Nr. Nr. Nr. | Nr. | Nr. 


u Litt. E. zu 10 Thlr. | Noch zu Litt. E. zu 10 Thlr. 


283 547 821 11324591 2106/2642 3044 3708 4146 4506 49465533 | 5721 5929 6450 6405 6470 

8 . 302 549 829 1153 1628 2109 2650 3054 3713 4170 4509 49565553 5726 5940 6160 6408 6485 

der Uentenbank für die Provinz . 305 556 851 1173 1629 21262670 3090 3729 4177 4514 4986 5561 5768 5944 6161 6411 6488 
N 312 573 861 1174 1632 2134 2677 3112 3731 4187 4521 5018 5587 5783 5958 6179 6429 6500 


der am 9. Mat ten und 324 602 875 1183 1639 | 2136/2711 3130 3746 4190 4527 5065 5600 5786 5987 | 6181 | 6430 6501 
am 1. Oktober 1859 fälligen Poſener 325 603 885 1191 1664 2148 2716 3136 3772 4200 4530 5067 5603 5800 905 0 6431 6521 


326 616 910 1222 1682 2161 2733 3140 3786 4201 4609 50815617 5807 6004 


327 618 922 1223 1684 21862748 3167 3822 4209 | 4610 5093 5641 5856 6018 


6251 6437 | 6524 
6274 6442 6526 


N. Re. 1 Ne N Nr Nr. 335 629 941 1238 1702 2222 2752 3182 3824 | 4225 | 4623 5097 5659 5869 | 6077 | 6289 6444 6531 


tober 1839 mit der Aufforderung ge⸗ II. T zu 1000 Thlr. 25 Stil. 338 639 949 1254 1709 22362761 3ʃ88 3835 | 4237 4624 5133 5662 5870 6099 6309 644 


igt werden den Kapitalbetrag gegen 
Qui und Rückgabe der Rentenbriefe 
in tursfähigem * mit den dazu 
e nicht mehr zahlbaren Zins⸗ 
upons Ser. II. Nr. 3 bis 16, von dem 
edachten Kündigungstage an auf unſerer 
Kaſſe in Empfang zu nehmen. | 
8 iſt geftattet, die gekündigten Ren⸗ 
tenbriefe unſerer vr mit der Poſt, aber 
a eifügung einer ge⸗ 
boren Quittung auf beſonderem Blatte, 
ber den Empfang der Valuta, einzuſen⸗ 
den und die Ueberſendung der letztern auf 
digen: Wege, jedoch auf Gefahr und 
Koſten des pfängers zu beantragen. 
Zugleich werden von den bereits früher 
ausgelooſten, die ſchon ſeit 2 Jahren rück⸗ 
digen, in dem nachſtehenden 
Verz ichniſſe b. aufgeführten Renten⸗ 
riefe der Provinz Posen hierdurch wie⸗ 
erholt aufgerufen und deren Beſitzer 


aufgefordert, den Kapitalbetrag dieſer 


Bekanntmachung, 
betreffend die Vernichtung der eingelöſten 
Rentenbriefe der Provinz Posen 
Verhandelt im Amtslokale der königl. 

entenbank zu Poſen, am 9. Mai 1859. 
Nach Vorſchrift der §8. 46 und 47 
des Rentenbankgeſetzes vom 2. März 1850 
ſollen die auf Grund planmäßiger Aus⸗ 
looſung gekündigten und der Rentenbank 
gegen Baarzahlung zurückgegebenen Ren⸗ 
briefe vernichtet werden. 


ter asm gelangen heute diejenigen Ren⸗ 
fe, melde ſeit der letzten Vernich⸗ 
tung bis zum 1. d. Mts. präſentirt wor⸗ 


den und mit den nicht fällig 3 
Zinskupons in dem bei den Akten befind⸗ 
lichen ſpeziellen Verzeichniſſe vom 6. d. M. 


nach Littern, Nummern und Beträgen 
angegeben find: 

Dieselben beſtehen aus: 0 
1) Littr. A. zu 1000 Thlr. 29 Stück. 
S = B. 500 12 
8) 0. = 100 40 
ee 
e 


Daſſelbe Verzeichniß ergiebt demnächſt 


Fon noch diejenigen Kupons, welche bei 


ern Vernichtung der betreffenden 
Rentenbriefe gefehlt haben, ſoweit ſolche 
nachträglich eingeliefert worden ſind. 


ur Vernichtung dieſer Papiere war 
auf heute Termin anberaumt und der 
Termin unterm 23. April c. öffentlich be⸗ 
kannt gemacht worden. 5 
Es ſind erſchienen: — 
a) als Abgeordnete der Provinzialver⸗ 
tretung: 0 
1) Herr Rittergutsbeſitzer Hein⸗ 
rich v. Treskow, 
2) Herr Stadtrath Daehne, 
b) als Notar: 


3) Herr Juſtizrath Guderian. abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln. 


Die oben bezeichneten Dokumente an 


entenbriefen und Kupons, welche aus Drüfen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Poſen und Umgegend, welche ſich bis dahin an. 


44 262 8122525 6274 353 645 958 12861717 2244 2781 3190 3866 4242 4628 5142 5682 5879| 6101 | 6325 6447 
48 433 942 3066 6371 360 668 969 1295 1742 2252 2793 3245 3884 4250 4635 5155 5707 5892 6129 6362 6448 
120 455 | 1014 3902 6527 364 672 981 1305 1745 2278 2794 3265 3893 4254 4663 5167 5711 5908 6130 6363 6450 
162 458 1084 . 372 673 983 1334 1772 2282 2801 3314 3908 4259 4666 5177 


246 743 1187 4467 8419 374 674 987 1343 1770 2298 2802 3334 3910 4307 4733 5227 v. Verzeichniß 
. 1 waere 384 680 1834 2301 2813 3343 3916 742 5231 9 ö 
51 202 268 50 | 11542192 386 684 1001 4384 1889 2326 28% 3350 3920 4350 4748 5 De Sn en Peer en 
E 392 687 1003 1395 1934 2336 2855 3356 3931 5239 feit 2. der 
Litt. C. n 400 She, 21 Stg. . 405 441 4026 1217 1956 2341 2858 3400 3935 4391 4165 5251 fenbriefe,-und zwar aus den Bälligfett 
2 367 1495 45228 | 417 116 1027 1420 1939 2350 2859 3427 3941 4415 4787 5218 Terminen 5 
46 36 Kanal 441 119 1033 1432 | 1950 2422 2884 | 3467 | 3945 4419 | 4797 5288 vom J. April 1854; 


90 455 1440 1684 301 449 1729 1036 s 177 | ;  Littr. E. à 10 Thlr. Nr. 172; 
73 557 1439 1953 2451 2895 3468 3947 4420 4803 5296 Littr. E. hlr. Nr. 172; 
136 8801463 177 5578 462 736 1041 14401963 24862907 3504 3953 4424 4818 5304 vom 1. Oktober 1855; 
Litt. P. zu 25 Thlr. 16 Stück. 479 741 1046 1453 1990 2507 2911 3554 3959 4429 4832 5379 Lättr. D. & 25 Thlr. Nr. 779; 
197 287 476 66036434893 482 742 1047 1460 2007 25112917 3598 4018 4444 4833 5415 721 
219 302 525 346 4038 486 152 1068 1483 2009 2522 2924 3599 4033 4447 4843 5422 , rem 3j Sober 1856 
267 466 578112694293 490 755 1084 1492 2018 2525 2951 3646 4072 |4448 4871 5423 Littr. D. & 25 Thlr. Nr 551; 
Litt. E. zu 10 Thlr. 500 Stück. 492 756 1088 1518 2019 2524 2957 3647 | 4096 4475 4882 5451 vom 1. April 1857: 
5 17) 417/1190 173 231 529 772 1096 1534 2027 2526 2963 3669 4110 4477 4907 5452 Littr. E. à 10 Thlr. Nr. 3178. 
8 18 64 133 183 234 534 780 1099 1568 2046 2554 2986 3671 | 4118 4490 4922 5457 
13 36 27 136 197 247 537 785 | 1104 4819 2570 25923006 "3681 | 1131 4485 4985 5455 
16| 38 78 169) 211) 260| 540: 787 1112 1572 2071 2600 3008 3685 4141 44964933 5493 


Bekanntmachung. 1 Be Willanow, gefiegend u 7 — FE 
a g 8 orgen, Acker 
; Cs hat ſich das Gerücht verbreitet, daß fe Mor 8 Wiefen 8 Mor 55 abgeſchätzt 
die bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe deponir- auf 5394 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., zufolge der, nebſt 
ten Gelder unſicher ſeien, und daß der e und Bedingungen in der 1 N 4 


Staat dieſe Gelder an ſich nehme. fratur einzufebenden Taz, joll am 15. Juli Die Eröffnung des Herrmannsbades bei Muskau findet am 1. Juni ftatt und ſtehen von 


f ; ichen 1859 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher g M . A ö 
Das Publikum wird vor dergleichen 8 dieſem Tage an die Moor-, Dampf-, Douche⸗, Mineral⸗ und Kiefernadelbäder, fo wie die Kiefer- 
10 Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. nadeldampfbäder und Bäder mit Zuſätzen von Seeſalz, Schwefelleber u. f. 4 den —— 


lügenhaften und böswilligen Gerüchten Alle unbekannten Real 

i N fi prätendenten werden zur Bann 

ewarnt. Zur Beruhigung ängſtlicher aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ zur Beide g 3 re Wirtſamkeit uns. e 
8 1 A * In rbert, ſich b 1 orzügliche Wirkſamkeit unſerer Anſtalt bei gichtiſchen und rheumati Leid 

emüther weiſen wir darauf hin, daß ſion ſpateſtens in dieſem Termine zu melden. ihren Ausgängen in Eriudatbildung, Kontrakturen und he = en en 5 


die Sparkaſſe ein unter unſrer Verwal⸗ Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ und Hyperkrophien der A u Leber, bei Blennorhöen, Hautkrankheiten und anderen Affek⸗ 


tung ſtehendes Inſtitut tft, welches die biger werden hierzu öffentlich vorgeladen. tionen beſpricht die durch W. Erbe in Hoyerswerda zu beziehende Brochure „Muskau, ſeine 

ed Hr 9 b er! bi 2 ir auber Kempen, den 8. Dezember 1858. 8 15 a Behngen von Dr. med. Prochnow', welche zugleich 8 Anfichten und eine 
pe * egekarte des Parks enthält. 

trauten Gelder zum Beſten der Bethei⸗ elle ; zn Für die Unterhaltung der Kurgäſte, jo wie der die hieſigen berühmten Parkanlagen 

nterricht im Klapierſpiele, in der fle beſuchenden Reiſenden iſt vom 15. Mal, dem Tage der ene eee 10 

mmer zur Auf- 


ligten ſicher zu verwalten, und daß dieſe JI nd polniſchen Sprache erthellt b ) taur 
Gelder zu keinen . Zwecken ver⸗ die Kehren eh nz Bi 18 Au. Befte f 22 ip eine große Anzahl bequem und elegant eingerichteter 3 
wendet werden dürfen. e e e N . Die nächſten Eiſenbahnſtationen ſind in Sorau, Görlitz und Bautzen. Von d 
Für die Sicherheit dieſer Gelder haftet — Set) Sterns Hötel de 1’Europe, Zim- beiden erfteren af 5 arte ie 255 dezent bieher. 5 6 en 
u Stadt Poſen mit ihrem geſammten 2 Gewünſchte nähere Auskunft wird der Badearzt Dr. Prochnow in Muskau bereit- 
ämmereivermögen. 


Poſen, am 10. Mai 1859. 


3 willigſt ertheilen. 
A kt 0 Muskau, im März 1859. 
u 1 n. Die königlich prinzlich Niederländiſche Badedirektion. 


} 

Der Magiſtrat N ‚ ö en 2 Eee 

— ar EEE TER = A Mittwoch am 11. Mai C. Vormittags J S e NEUN EU BE NIUN EIN IRELUETY 
Bekanntmachung. werde ich im Auktionslokale Breiteſtr. 20 e N N e ERS SELLER 
Die Serviszahlung für die im Monat April und Büttelftr. 10 für auswärtige Rech⸗ 9, Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich unterm heutigen Tage im RR 
d. J. — ne 3 Truppen erfolgt nung & tout prix DD Haufe Königsſtraſſe Nr. 1 unter der Firma 8. 

am 11. und 12. dieſes Monats. 3 ’ 

Poſen, den 10. Mai 1859. eine Partie Cognac, Rum, ®& It rık { 4 t t 8. 
Der Magie. Abſynth und Champagner |% 6 6 N d 6 7 8 auran = 
Nothwendiger Verkauf. gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver- 85 ein Etabliſſement eröffnet habe, das mit allem zeitgemäßen Komfort ausgeftattet, eine 285 
Königliches Kreisgericht zu Kempen. teigern. Weinſtube mit Neftauration enthält, in der ſowohl kalt wie warm A la carte 82 


Das dem Carl Guftav Henſel gehörige, Lipschitz, königl. Auktionskommiſſarius. geſpeiſt wird. Bei Verabreichung vorzüglicher Getränke und bei prompter, reeller Be⸗ 
auf dem Territorio von Olſzowo ſub Nr. 1 } ® dienung hoffe ich bei mäßigen Preifen mir die Gunft des geehrten Publikums dauernd & 
zu erwerben. 

Der freundliche, mit Gasbeleuchtung und allen Bequemlichkeiten verſehene 
Garten wird beim Beginn der Vorſtellungen im Sommertheater eröffnet, jedoch ſchließt 
f 1 


* — [3 8 
Sommersaison Bad Hombur Sommersaison dies die fofortige Benupung r und die Bewirthung darin nicht aus. 8 
1859. f ̃ ˙ - 
— et 1 a ü berkellner. 2 
bei Frankfurt a. M | * Wien 
* + ans Apr Ara @|%, 2 75 + 7 ＋ 82 Seen D 
fund a nen 1 0 BR Analyſe von dem a FAR e ft 8% 8 eee e e e eee 
efunden hat, find erregend toniſch, auflöſend, und abführend; fie bethätigen ihre Wirkſamkeit fi f 120 Mutterſchafe, zum Theil mit 
— allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die deen enn des Magens und des Unter ⸗ Unwiderruflich letzte >, Lümmern, 175 f 05 Shen 
leibes wieder herzuſtellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die Anmeldung bis Mittwoch den 11. d. Mittag, ſpä⸗ Debiez bei Schroda zu ver 
ter unficher. Herren, Damen, Schüler oder Schü⸗ 


8 


8 


_—— 
ENT 


kaufen. Die Herde iſt geſund; der 


Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftatt in chroniſchen Krankheiten der lerinnen aller Lehtanſtalten und Inſtitute zu A hann fe betet — 


dem verſchloſſenen Behältniſſe herausge⸗ Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbſucht, bei Bümorrhoiballeiden melden, können ihren Unterricht noch vollenden, abgenommen werden. 


geben worden waren, wurden ſpeziell 
nachgezählt, mit dem gedachten Verzeich⸗ 
niſſe derſelben verglichen, damit überein⸗ 
end befunden und hierauf im Bei⸗ 
mi I icher unterzeichneter Kom⸗ 
N er durch Feuer vernichtet. 

15 * genehmigt und unterſchrieben. 

. reskow. Daehne. Guderian. 


> 1 U. 8. 

Winkler. Hochberger. Spangenberg. 
eier. 

Vorſtehendes Protokoll wird auf Grund 


des §. 48 des Rentenb 
2. März 1850 hierdur 0 un al 2 


„Kenntniß gebracht. 


Poſen, am 9. Mai 1859. 


Königliche Direktio 
der Nentenbauk für die Provinz Pofe, 


teitag den 13. d. M früh 8 Uhr Werden auf Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. Mfrauer⸗ und Dachſteine 2 Feu Str 


dem Kanonenplatz hierſelvſt drei ausrangi 


Artilleriepferde meiſtdietend öffentlich — Quellen, Nachmittags im Muſik- Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 
en. 


Poſen, den 8. Mai 1859. 


Das Kommando der 2. Fufßabtheilung Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omsibus Ir. „eichnen Born“ 


5. Artillerieregiments. 


9 Ä \ ld 
m|rante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem das Trente-| J. Umlauft. Fabrikant zu 


und Verſtopfungen, jo wie bei allen den mannigfachen Leiden, die ihren Ur- und eine e 
ſerung ans erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. brillante Malerei, 18 Ale bei Pinne ſind = deten 
Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders auch ohne Vorkenntniſſe, auf Papier, Seide. Holz, Jahre 300 Stück zuchtfähige Ham⸗ 
mel und 200 Stück tragen Fut 


wenn es friſch an der Quelle Sen wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Bel ‚Marmor, Glas x. in 4 Stunden, Fremde in 2 0 ) 
das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die) Tagen, für 1 Thlr. 15 Sgr. erlernen, ſiehe frü- terſchafe, wo die Lammzeit bald nach der Schur 


Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. here, Anzeigen. on ub dent e uräb 
Molken werden von Schweizer Alpenfennen des Kantons Appenzell aus Ziegen⸗ D. en e 1 . dient 
milch durch doppelte Scheidung zubereitet und friſch und warm in der Frühe im Part der Wa „F 
Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 8 : 200 Fett „ 5 
1 dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer, fo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben Zur flachen Bedachung 2 een) ſtchen Du bauch. 
werden, findet man bier auch gut eingerichtete Flußbader, welche in häufigen Fällen weientlich |. fiehlt Dachpappen in Tafeln und beliebigen 2 NY , 5 zum Verkauf auf 
1 e mpfieh pappen in N dem Dom. Miastowi 
zur Förderung der Brunnenkur beitragen. - langen Rollen, wie auch die Asphalt-Bilge, Ther, * bei Exin re 
Das großartige Konberſations. Haus, welches das ganze Jahr indurch geöffnet bleibt, Ashalt, Pech, Aephalt-Lack und Nägel auf das |% ie 


9 prachtvolle er 5 2. allgemeine Bewunderung ns de en t einen Ball⸗ Billigſte, in befter e m übernimmt ee 88888 86. e eee 
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